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Oie „Kündigung " des Oreibund-
vertrages.

Die deutsche Antwort auf das italienische
Grünbuch.

W. T.-B. Berlin, 20. Mai . (Nichtamtlich.)
Die „Nord-deutsche Allgemeine Zeitung " veröffent-

licht folgenden Artikel : Der DreDundoertrag be¬
stimmte, baß der Casus foederis gleichzeitig für die
drei Lertrvgs -mächle eintrete , wenn einer  oder zwei
aiwere Vertragsschließende ohne direkte Provo¬
kation  ihrerseits von zwei oder drei Großmächten
angegriffen und in einen Krieg verwickelt würden.

Als nach dem Attentat von Sarajewo  Öfter-
reich-Ungarn gezwungen war , gegen Serbien vorzu-
gehen, um der dauernden Bedrohung  seiner
Lebensinteressen durch die grohserbischen ILmtriebe ein
Ende zu bereiten, fiel ihm Rußland  in den Arm.
Während noch Deutschland a-ns Anrufen des Zaren be-
lnüht war , den zwischen Wien und Petersburg drohen¬
den Konflikt friedlich zu schlichten, machte Rußland seine
gesamte Militärmacht mobil  und entfesselte so den
Weltkrieg. Die Provokation  lag also ans russi-
/ cher  Seite.

Gleichwohl erachtete die italienische  Regierung
nrit der Behauptung , daß Österreich-Ungarn aggressiv
gegen Serbien vorgegangen sei und dadurch das Ein-
greifen Rußlands veranlaßt habe, den Casus foederis
nicht für gegeben. Auch machte sie geltend, die öster¬
reichisch-ungarische Regierung habe sich, indem sie
Italien von dem beabsichtigten Ultimatum an Serbien
vorher nicht  in Kenntnis gesetzt habe, eine Ver¬
letzung des Artikels  7 des Dreibnndvertrages
zuschulden kommen lassen. Dieser Artikel verpflichtet
Österreich-Ungarn und Italien zu vorheriger Verstän¬
digung und gegenseitiger Kompensation für den Fall,
daß sich eine der beiden Mächte genötigt sehe, den
Status quo ans dem Balkan  durch eine zeitweilige
oder dauernde Okkupation zu ändern.

Die Berufung auf Artikel 7 wäre begründet ge¬
wesen, wenn Österreich-Ungarn auf einen Macht-
Zuwachs  auf dem Balkan ausgegangen wäre . Wien
hatte jedoch schon vor Kriegsausbruch in Petersburg
und in Rom erklärt , daß Österreich-Ungarn keine Ge¬
bietserweiterungen  auf Kosten Serbiens er¬
strebe.

Die beiden im Kriege stehenden Zentralmächte
wären daher berechtigt  gewesen , die Einwände
Italiens  gegen seine Bündnispslicht nicht anzu¬
kennen.  In loyalem Verständnis für die nicht gleiche
innere und äußere Lage Italiens zagen sie es jedoch
vor, eine einseitige Auslegung  des Dreibund¬
vertrages hinznnehmen und sich mit der Erklärung
wohlwollender Neutralität,  zu der der
Vertrag unzweifelhaft vervflichtet, zu begnügen.
Obgleich der Artikel 7 ans Kompensationen nur für den
Fall eines Machtzuwachses am Balkan abzielt , erklärte
sich doch die österreichisch-ungarische Regierung wegen
der mit Ausbruch des Krieges eingetretenen Möglich¬
keit einer Machtverschiebung grundsätzlich bereit , even¬
tuelle Kompensationen ins Auge zu fassen. Mehr und
mehr stellte sich im weiteren Verlaufe nach dem Tode
des Ministers Marchese di San Giuliano  heraus,
daß m Italien starke Kräfte ani Werke waren , um fiir
die Bewahrung der Neutralität noch einen besonde¬
ren Vorteil  von der Donaumonarchie herauszu-
schlagen.  Die italienische Regierung fing an , zu
rüste n, und mit den Rüstungen stiegen die Forderun¬
gen der Jrredentisten , Republikaner , Freimaurer und
sonstigen Franzosensreunde . Bald handelte es sich nicht
mehr uni Forderung des Trentino , sondern um den
Erwerb  noch anderer alter österreichischer
E r b l a n d e qu den südlichen Grenzen der Monarchie
als Preis  dalfür , daß Italien den in heißen Kämpfen
fechtenden Bundesgenossen nicht in den Rücken falle.

In dem natürlichen Bestreben, Italien voui Kriege
fcrnzuhalten und die österreichisch-italienischen Be¬
ziehungen aus eine neue freundschaftlicheGrundlage zu
stellen, hat die d c u t sche R eg i e r u n g nichts un¬
versucht  gelassen , um eine Einigung zwischen Öfter-
reich-Ungarn und seinem italienischen Bundesgenosse
herbeizusühren.

Die Verhandlungen  nahmen langsam ihren
Gang . Erschwert  wurden sie von vornherein durch
das Verlangen der italienischen Regierung , daß die zu
vereinbarende Gebietsabtretung sofort  in
Kraft treten müßte . Um den in diesem Verlangen
liegenden Argwohn zu zerstreuen, wurde am 19. März
1915 die Garantie der deutschen Regierung
für  die Durchführung der Vereinbarungen unmittelbar
nach dem Kriege zugesagt. Aus das erste bestimmte
Angebot Österreich-Ungams zu Ende März 1915, das
bereits die Abt ret -umg des italienischen Sprach-
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italienische Regierung nicht ein, sondern gab ihre
eigenen Forderungen  erst am 11. April der öster¬
reichisch-ungarischen Regierung , wie folgt , bekannt:

Die absolute Preisgabe des Trentino  auf Grund
der im Jahre 1811 festgesetzten Grenzen , d. h. mit Ein¬
schluß des weit außerhalb  des italienischen
Sprachgebietes urdeutschen B o z e n, eine Grenzberich-
tigung zugunsten Italiens am Jsonzo nrit Einschluß
von G ö r z und Gradisca  und M o n s a I co n e, die
Umwandlung Triests  mit seinem bis an die Jsonzo-
grenze vorgeschobenen Hinterland nebst Capo d'Jstria
und Pirano in einen unabhängigen Freistaat,  die
Abtretung der Curzvlari - Inselgruppe  mit
Lissa, Leistna, Curzola, Lagosta, Dazza und Meteda.
Alle diese Abtretungm sollten sofort vollzogen und die
aus den abgetretenen Landesteilm stammenden Ange¬
hörigen der Armee und Marine sofort entlassen werden.
Femer beansprucht Italien die volle Souveräni¬
tät  über Valona  und S a se n o mit Hinterland
und völliges Desinteressement  Österreich-
Ungarns in Albanien.  Hingegen bot Italien eine
P a u s cha l su m m e von 200 Millionen Franken als
Ablösung  aller Lasten und die Übernahme der V e r-
pflichtung  an , während der ganzen Dauer des
Krieges neutral  zu bleiben. Auf Geltendmachung
von weiteren Kompensationsforderun¬
gen  aus dem Artikel 7 des Dreibundsvertrags wollte
cs für die Dauer des Krieges verzichten  und erwar¬
tet von Österreich-Ungarn einen gleichen Verzicht
in bezug auf die italienische Bevölkerung -des Dode¬
kanes.

Obwohl diese Forderungen über das llll-aß dessen
weit hinausgingen , was Italien selbst zur Befriedi-
giung seiner nationalen Aspirationen verlangen konnte,
brach doch die K. u. K. Regierung die Verhandlungen
nicht ab, sondern versuchte weiter mit der italienischen
Regierung zu einer Verständigung zu gelangen . Die
deutscheRegierung  tat alles, was in ihrer Macht
stand, um die italienische Regierung zu einer Ermäßi¬
gung ihrer Ansprüche zu bewegen, deren bedingungs¬
lose Annahme die berechtigten Interessen und die
Würde 'der österreichisch-ungarischen Monarchie schwer
verletzt hätte.

Während diese Verhandlungen noch schwebten, -gab
der italienische Botschafter  in Wien am
4. Mai der österreichisch-ungarischen Regierung uner¬
wartet  die Erklärung ab, daß Italien den Bünd¬
nisvertrag  mit Österreich-Ungarn als durch dessen
Borgehen gegen Serbien im August vorigen Jahres
als gebrochen  ansehe . Gleichzeitig erklärte der
Botschafter, daß er alle von seiner Regierung bis dahin
gemachten Angebote zurückziehe.  Diese söge-
nannte .Kündigung des noch bis 1920 lausenden Ver¬
trages ging also bis in die kritischen Julitage des vori¬
gen Jahres zurück und stand im Widerspruch  nicht
nur mit wohlwollenden Und freundschastlichenErklärungen
des Königs  von Italien vom August 1914 und seiner
damaligen Regierung , sondem auch mit den inzwischen
von der gegenwärtigen italienischen Regierung auf den
Artikel 7 des Vertrages künstlich aufgebauten Kam¬
pe  n sa t i o n s a n sp r ü che n. Es muß dahingestellt
bleiben, ob die maßgebenden Personen des italienischen
Kabinetts bei diesem Schwenken einer inzwischen durch
geheime Abreden  verstärkten Hinneigung zu den
Feinden der mit Italien Verbündeten solgtm oder ob
sie dem Druck der öffentlichen Meinung  nach-
gaben, die fick unter dem fortgesetzten Anfeuern der in
fremdem Solde  stehenden Blätter  immer mehr
gegen die Zentralmächte erhitzt hatte . Dem Deut¬
schen Reiche  gegenüber beschränkte sich die italieni¬
sche Regierung darauf , die in Wien am 4. Mai abge¬
gebene Erklärung in Berlin zur Kenntnis mitzuteilen.

Ein letzter Versuch,  den Übertritt des bisheri¬
gen Bundesgenossen in das feindliche Lager zu verhin¬
dern , wurde am 10. Mai mit den noch beträchtlich
erweiterten Zusagen  der österreichisch-ungari¬
schen Regierung gemacht, die der Reichskanzler am
18. Mai im Reichstag verlesen -hat . So weit der ge¬
schichtliche Hergang.

Nach dieser sachlichen Darlegung wird keinGrün-
buch  etwas daran ändern können, daß, wenn die italie¬
nische Regierung zu den Waffen gegen die bisherigen
Bundesgenossen riese, sie dies unter Bruch von
Treu und Glauben  um einen Machtzuwachs tun
würde , der dem italienischen Volke mit allen Garantien
freiwillig  und ohne Blutvergießen dargeboten war

*

Die berechtigte Erbitterung in Deutschland.
Eine Mahnung zur Besonnenheit.

lVon unserer Berliner Schriftleitung .)
S- Berlin, 21. Mai. (Eigene Meldung.) Obwohl

die formelle Kriegserklärung Italiens noch nicht er¬

folgt ist, macht sich natürlich auch in Deutschland bereits
eine Erregung geltend, die nichts mit Furcht oder
Schwäche zu tun hat, wohl aber das Gefühl maß¬
loser Erbitterung,  nicht zu sehr gegen das italie¬
nische Volk, als vielmehr gegen die italienischen
Kriegshetzer,  denen es gelungen ist, die Kamm er-
Mehrheit  und damit das Volk an den Rand eines
farchtbaren Kriegs  zu führen. In diesem
Augenblick tut uns Deutschen doppelt Besonnen¬
heit  not . Besonnenheit insbesondere auch gegen den
noch in unserer Mitte weilenden italienische»
Staatsangehörigen.  Es würde nicht der
Würde des deutschen Volkes entsprechen, wenn irgend
einem Angehörigen des italienischen Volkes auch nur
ein Haar gekrümmt  werden soll. Es bedarf
wohl kaum dieser Mahnung, um irgendwelche Aus¬
schreitungen jetzt oder in dem Augenblick der Kriegs¬
erklärung zu verhüten.

Deutsche pressestimmen.
Berlin , 21. Mai . (Ktr . Mn .) ..Italien will den Krieg",

schreibt die „Nationalzeitung ". Tic Beschlüsse der beiden
Kammern drücken nur das amtliche  Siegel unter die ?U>-
machnng, die von der Regierung schon seit längerer Zsit ge¬
troffen worden sind. Es hat gar keinen Zweck mehr zu
leugnen oder zu beschönigen, daß der Abfall  Italiens vom
Dreibund schon vor Wochen erfolgt ist und daß es sich für
die Regisseure, Salandra und Sonnino , nur noch darum ge¬
handelt hat, den rechten Augenblick für den Theaterstreich zu
finden, dessen Schanvlatz nunmehr das Parlament geworden
ist. Die gestrigen Parlamentsbeschlüsse waren der Toten¬
schein  fiir den Dreibund . Besser heute eine klare Entschei¬
dung und offene Ankündigung des Krieges als versteckte
Heuchelei und treulose Worte,  die bei uns doch
niemand mehr fiir Wahrheit nimmt.

In der „Freisinnigen Zeitung " heißt es : Der Krieg , den
Italien nunmehr mit den bisherigen Verbündeten zu führen
unternimmt , ist der sinnloseste,  den die Weltgeschichte
je gesehen hat. Das italienische Volk gleicht einem Manne,
der um des Sperlings aus dem Dache willen eine Taube aus
der Hand frei gibt. Dieser Krieg konnte nur zustande kommen
durch verächtlichsten Verrat  ander , bisherigen
Bundesgenossen.

Das „Berliner Tageblatt " faßt seine Betrachtungen dahin
zusammen : Wir glauben nicht, daß ein Volk, das unter
solchen  Verhältnissen unter so bösartigem und skrupellosem:
Ansporn ins Kanonenfener hineintanmelt , lange im
Traum befangen  bleiben kann, mit dem man es um¬
sponnen hat. Die vereinten Heere  Deutschlands und Öster¬
reich-Ungarns werden dafür sorgen, daß das Erwachen
beschleunigt  wird.

Der „Berliner Lokal-Aozeiger" schreibt: Niemand tu
Italien hat es verhindern können, daß eine gewissen lose
Minorität  das Recht gewalttätig mit Füßen getreten hat.

*

Die Uriegssitzung der Kammer.
\V. T .-B1. Rom, 20. Mai . (Nichtamtlich.) Als die gemel¬

dete Kundgebung zu Ehrett des Kammerpräsidenten endigte,
trat Salandra in den Saal , hinter ihm S o n n i n o und die ,
anderen Kabinettsmitglieder . Die ganze Versammlung steht
und man ruft von allen  Seiten:

„Es lebe der Krieg !"
Im Zentrum ertönen Rufe : „Es lebe der König ! Die
Ovation wiederholt sich. Begleitet von immer mehr wachsen-
dem Beifall und unter den Rufen : „Es lebe Italien !" er¬
neuert sich die Kundgebung.

Salandra  bringt darauf einen Gesetzentwurf ein,
welcher der Regierung für den Fall des Krieges außer - '
ordentliche Befugnisse  überträgt und gibt darauf

8die Erklärungen der Regierung
ab. Salandra gab folgende Erklärung : Seitdem Italien
sich zu einer Staatseinheit  erhoben hat , hat cs sich in
der Welt der Nationen als ein Faktor der Mäßigung , der
Eintracht und des Friedens bewährt, und es kann stolz vor
aller Welt verkünden, daß es diese Aufgabe mit Festigkeit er¬
füllt hat , die sich nicht einmal vor dem schmerzlichstenOpfer
gebeugt hat . In der letzten Periode von mehr als dreißig
Jahren hat es das S Yst e m von Bündnissen und
Freundschaften  a n f r e cht e r h a l t e n, die hauptsäch-
lich den Zweck hatten , ans diese Art das europäische
Gleichgewicht  und mit ihm den Frieden besser zu sichern.
Angesichts der Vornchmhcit dieses Zieles hat Italien sogar
nicht allein die Mängel der Sicherheit seiner Grenzen er¬
tragen und diesem Ziele nicht nur die heiligsten natio -
nalcti  Wunsche untergeordnet , sondern es mutzte auch mit
unterdrücktem Schmerz dein methodisch angewandten Versuche
zusehen, den i t a l i e n i s che n Charakter  zu unter«
drücken, welche die Natur und die Geschichte diesen edlen
Landen unauslöschlich aufgedrückt hat.

Das Ultimatum,  das im Jahre 1914 Österreich-
Ungarn an Serbien  richtete , machte mit einem Schlage
die Wirkungen unserer lange andauernden Anstrengungen
zunichte, indem es das Abkommen verletzte,  das uns mit
Österreich-Ungarn verband. Es verletzte dieses Abkommen
durch ein Verfahren , in dem es unterlaßen war , mit uns , sei
es eine vorgängige Verständigung  zil treffen , oder
MtS auch nur eine einfache Mtteilnng zu machen, und pet^

?
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letzte es in der Sache, indem eS darauf ausging , zu unserem
Lachteil das empfindliche System territorialer Besitzungen
und Einflußsphären  zu stören, das sich auf der Bal¬
kanhalbinsel herausgebildet hatte . Wer mehr noch als der
eine oder andere besoirdere Punkt wurde der ganze Geist
verletzt  und sogar unterdrückt, der diesen Vertrag erfüllte.
Denn indem in der Welt der schrecklichste Krieg entfesselt
.wurde in direktem Gegensatz mit unseren Interessen und Ge¬
fühlen , wurde das Gleichgewicht zerstört, das das Bündnis
Pchern sollte, und es erhob sich tatsächlich, aber unwiderruflich

das Problem der nationalen Unversehrtheit Italiens.
Nichtsdestoweniger widmete sich die Regierung während
langer Monate geduldig der Aufgabe, eine Verständigung zu
suchen, die dem Vertrag seine Daseinsberechtigung , die er
sonst verloren hätte , wiedergeben sollte. Diese Verhandlungen
mutzten indessen beschränkt sein, nicht nur der Zeit nach, son¬
dern auch durch die Würde, worüber hinaus die gesamten
Interessen und die Ehre unseres Landes blotzgestellt wären.
Infolgedessen und um diese höchsten Ziele aufrechtzuerhalten,
sah sich die königliche Regierung gezwungen, der kaiserlich
königlichen österreichisch-ungarischen Regierung am 4. Mai
die Zurücknahme aller VertragSvorschläge, die Aufkündigung
des Bundesvertrages und die Erklärung , daß sie sich ihre
Handlungsfreiheit Vorbehalte, zu notisizieren . Andererseits
war es aber nicht mehr möglich, Italien in seiner Isolie¬
rung  ohne Sicherheit und ohne Ansehen zu lassen, gerade in
einem Augenblick, wo die Weltgeschichte  in eine ent«
scheidende Phase  tritt . Angesichts dieser Sachlage und
der Erwägurrg der Schwierigkeit der internationalen Lage
mutz die Regierung auch politisch vorbereitet sein auf jede
noch so schwere Prüfung , und sie ersucht daher die Kammer
durch den vorgelegten Gesetzentwurf um die außerordent¬

lichen Befugnisse, deren sie bedarf. Diese Maßnahme recht¬
fertigt sich nicht allein durch Präzedenzfälle bei uns und den
anderen Staaten jeder Regierungsform , sondern sie stellt
auch die beste Ordnung und sogar die mildeste Form der¬
jenigen Befugnisse dar , welche unsere in Kraft stehende Ge¬
setzgebung der Regierung auch in anderen Fällen zuweist, wo
es sich um das höchste Gesetz handelt , nämlich um das Wohl
des Staates.

Ohne prahlerische  Worte und ohne Stolz , aber
mit dem tiefen Verständnis für die Verantwortung , die uns
in dieser Stunde zufällt , haben wir das Bewußtsein , dafür
Vorsorge getroffen zu haben, was die edelsten Bestrebungen
und die vitalsten Interessen des Vaterlandes erforderten.
Denn in seinem Namen und ihm ergeben, richten wir be¬
wegt einen glühenden Appell an das Parlament und über das
Parlament hinaus an das Land dahin, daß alle Mei¬
nungsverschiedenheiten beigelegt  werden
mögen, und daß von allen Seiten aufrichtiges Vergessen sich
darauf herabsenke. Partei - und Klassengegensätze, die in ge¬
wöhnlichen Zeiten immer zu achtenden persönlichen Ansichten
und selbst die Gründe , die. dem Leben einen täglichen frucht¬
baren Kontrast der Bestrebungen und Grundsätze geben,
müssen heute verschwinden angesichts der Notwendigkeit, die
jede andere übertrifft und einer Idee , die mehr als jede
andere begeistert,

angesichts des Glucks und der Größe Italiens.
Alles andere müssen wir von heute ab vergessen und dürfen
uns nur daran erinnern , daß wir alle Italiener sind, daß wir
alle mit demselben Glauben und derselben Glut Italien
lieben. Mögen die Kräfte aller  in einer einzigen
Kraft  zusanmlengefatzt werden, die Herzen aller sich zu
einem einzigen Herz zufamme nschließen , möge ein einheit¬
licher Wille zu dem beschworenen Ziele fuhren uud die Kraft
und der Wille ihren einzigen leidenschaftlichen und helden¬
haften Ausdruck ftnden in der Armee und der Flotte
Italiens und in ihrem erhabenen Führer , der sie zu den
Schicksalen erner neuen Geschichte  anführt . „ES lebe
der König! Es lebe Italien !"

Jeder Sah der Rede Salandras wurde mit lebhaftem
anhaltendem Beifall ausgenommen. Am Schluß erfolgte eine
begeisterte Kund gebung  mit Rufen : „Es lebe der
König! Es lebe Italien ! Es lebe die Armee !" — Salan¬
dras Rede wurde fast bei jedem Satz durch stürmischen
Beifall  und Rufe : „Hoch Italien ! Hoch der Krieg !'
unterbrochen. Rur die offiziellen Sozialisten  blie¬
ben ruhig  und erhoben sich nicht von ihren Plätzen. Der
Schluß der Rede wurde mit einer stürmischen Kund,
gebung  für die Armee, den König und Italien ausge¬
nommen.

Salandra beantragte sodann die Einsetzung einer Ko m.
Mission  zur Prüfung des Gesetzentwurfes und bat , daß
die Kommission, deren Mitglieder von dem Präsidenten zu
berufen seien, noch heute  zusammentrete und berichte.
Sein Antrag wurde angenommen.

Sodann erhob sich S o n n i n o und legte das G r ü n -
buch vor. von der Kammer und der Tribüne mit langen
Sympathiekundgebungen begrüßt.

Der Kammerprästdent teilte sodann die Namen der in
die Kommissionen berufenen Deputierten mit . Die Depu¬
tierten umdrängten die Plätze der Minister , um ihnen die
Hände zu schütteln.

Die Regierung verläßt  die Kammer , um die Erklä¬
rungen vor dem Senat  zu wiederholen.

Der Vorschlag der Rcgiecung, dem Entwürfe die
Dringlichkeit  zuzuerkennen , wird in geheimer Kammer-
abftimmung

mit 367 gegen 54 Stimmen angenommen.
Die Kommission wird von den folgenden Deputierten ge¬

bildet : Arlotte, Aguglie, Boselli, Luzzani , Coccertu, Com-
pans , Bacielli, Guido, Guieciardini , Barzilai , Bettolo,
Bianchi, Leonardo Credero, Dari , Turati , Meda, Biffoleti,
Pantano und Finoscchiaro . Die Kommission tritt in dem
Saale von Monte Citario zusammen. Mit Ausnahme Tura-
tis sind alle Kommissionsmitglieder anwesend. Die Kom¬
mission ernannte zum Präsidenten den Berichterstatter Bo-
selli als Ältesten der Kammer und zum Sekretär Barcikai.

Unterdessen wird die Kammersitzung aufgehoben.
»

Die zweite Sitzung der Kammer.
W.  T -B. Rom, 20. Mai. (Nichtamtlich.) Während der

Pause zwischen den Sitzungen zerstreuten sich die Deputierten
in den Gängen , die Erklärung der Regierung erörternd oder
mit dem Grünbuch beschäftigt. Die Tribünen blieben gefüllt.

Um 5 Uhr erschien Präsident Marcora  wieder im
Sitzungssaale , ebenso die Minister.

Der Bericht Boselli».
Vor dichtgefülltem Hause ergriff Boselli als Bericht¬

erstatter der Kommission unter lebhaftem Beifall das Wort
und erklärte , die Immission schlage einstimmig  die An¬
nahme des Gesetzentwurfes über die außerordentlichen Maß.
nahmen für die Regierung vor. (Langanhaltendei
Beifall .) Die Gründe dazu lägen auf der Hand, denn
dieser Gesetzentwurf setzte tatsächlich das Siegel auf das
Werk der Regierung , welche die Stimmung des Vaterlandes
als Ratgeberin und das Gefühl für nationale Würde als Ge¬
bieterin genommen habe. (Langanhaltender , lebhafter Bei«
fall.) In dieser Schicksals stunde,  welche uns in einem
einzigen Willen vereinigt , wird das Votum der Kammer eine
neue feierliche Bestätigung eines unüberwindlichen und
sicheren Glaubens an das Recht und an den Ruhm des Vater¬
landes sein. (Sehr lebhafter Beifall .) Boselli fügte hinzu,

der Augenblick ist gekommen, «nser den unerlösten Ge¬
bieten gegebenes Versprechen zu erfüllen

lBcifall ) und hob das Vertrauen auf die Armee , die
Marine und den Herrscher,  den Fortsetzer der ruhm¬
vollen Überlieftrungen seiner Familie , hervor. Eine stürmische
Kundgebung antwortete ihm.

Alle  Deputierten erhoben sich und applau¬
dierten.

Salandra  und die anderen Minister drückten ihm
unter neuem Beifall die Hand. Das Publikum auf den
Tribünen stimmte ein- Unter den Rufen : „Hoch Jtcckien!
Es lebe der König!" beglückwünschte auch der Kammerpräsi¬
dent den Redner.

Der Deputierte Barcikai  erklärte darauf , jetzt werde
sich der oft geäußerte Wunsch erfüllen , und schloß, die Kam¬
mer , welche der Regierung umfassende Handlungsfteiheit
gebe, habe volles Vertrauen  zu ihr . (Beifall .)
Oie lahme Gattung der offiziellen Sozialisten

Nach Barcilai sprach Turati und begründete ausführlich
die abweichende Dieinung der offiziellen Sozialisten.

Der Republikaner Collajanni verzichtete auf das Wort
mit dem Rufe : „Es lebe Italien !" Ciccotti (Sozialist ) sprach
im Namen der anderen Sozialisten und erklärte, als Bürger
und als Sozialist glaube er der Aktion der Regierung keine
tatsächliche oder moralische Hinderung bereiten zu dürfen.
Wir befinden uns angesichts eines Verteidigungs¬
krieges. (!) Die Sozialisten , in deren Namen ich spreche,
hofften, daß ein erneuertes Europa  aus diesem
Kriege hervorgehen werde, und daß man zu der so sehr ge-
winffchten Abrüstung kommen wird . Sie wollten den Fort-
schritt der Zivilisation von seinen Hindernissen Befreien.
(Beifall .)

Die Diskussion wird geschloffen.
Die Annahme der Negierungsoollmacht.

407 Stimmen gegen 74.
W■  T .-B- Rom, 20. Mai. (Nichtamtlich.) Die Kammer

nahm mit 407 gegen 74 Stimmen und bei einer Stimm,
enthaltung  den Gesetzentwurf, betr. Vollmachten der
Regierung im Kriegsfälle , unter allgemeinen Oda-
tionen an.

Der Kammerpräsident Marcora  ergriff dann das
Wort, während die Minister und das Haus sich erhoben, und
sagte, in dieser feierlichen historischen Sitzung hätte die Kam¬
mer den geheiligten Glauben an die Erinne¬
rung Italiens  wiedergefunden . Sie eile, ihre Pflicht
gegen das Vaterland in dem festen Glauben zu erfüllen , daß
die Eintracht , die Festigkeit, die Tapferkeit von Armee und
Marine die Einigkeit des Vaterlandes vollenden würden . Es
lebe unser Italien ! (Sehr lebhafter Beifall .)

Der Präsident widmete dem König  einige Worte und
schloß mit einem Hoch, oas von der Kammer mit wiederhol¬
tem, begeistertem Beifall ausgenommen wurde.

Auf Antrag des Ministerpräsidenten Salandra ver¬
tagte  die Kammer sich auf unbestimmte  Zeit.

Nach Schluß der Sitzung wurde d ' Annunzio  eine
große Kundgebung bereitet . Me Deputierten , die Journa¬
listen und das Publikum sangen das Mameli - Lied  in
unbeschreiblicher Begeisterung.

*

Die Senatssitzung.
W. T - B . Rom, 20. Mai . (Nichtamtlich.) Die Straßen

m der Nähe des SenatSgebäudes waren gleichfalls durch
Truppenketten gesperrt . Nur die Senatoren und Depu¬
tierten  und die mit Trrbünenkarten versehenen Personen
wurden durchgelaffen. Auch im Senat waren der Sitzungs¬
saal und die Tribünen dicht beseht. Über 2 30 Sen atoren
waren anwesend. Um 4 Uhr tritt Präsident Manfred ', in
den Saal und hinter ihm Salandra mit den übrigen Mit¬
gliedern der Regierung . Salandra wurde stürmisch be¬
grüßt.  Man rief : „Es lebe Jtcckien! Hoch der König! Hoch
die Armee !" Sämtliche Senatoren erheben sich Salandra
evgrefft das Wort und wiederholt  die Erklärung, »die er
schon in der Kammer abgegeben hat, die häufig von lebhaftem
Beffall unterbrochen und zum Schluß mit einer stürmi¬
schen Kundgebung  beantwortet wird. Sodann wurde
auf Vorschlag Salandras die S i tzu n g bis auf morgen nach¬
mittag 2 Uhr vertagt.

*

Audienzen beim König.
Br . Lugano, 21. Mai . (Eig. Drcchtbericht. Ktr . Mn .)

Gestern empfing der König  den Ministerpräsidenten
Salandra  und den Minister des Äußern S o n n i » o.
Nachher hatte er eine ^ stündige Unterredung mit dem
Kriegsminister Zupelli  uud dem Admiral B i a l e. Die
„Stmnpa " meldet, die Zurückhaltung der Zentral-
Mächte  habe den Bruch verhindert , den die italienffche Regie¬
rung vor der Kammer i»S Auge gefaßt hatte.

Oie italienischen Abmachungen mit dem
Dreiverband.

W.  T - B. Basel, 21. Mai. (Nichtamtlich) Nach einer
Privatmcldung des „Baseler Anz." aus Chiasso erklärt Italien
seiue Haltung mit der Drohung Englands,  die Enge
von Gibraltar zu schließe » , falls Italien nicht mit
den Dreiverbandsmächten gehe. Falls es sich jedoch diese» an¬
schlöffe, sei ihm ein englischer Vorschuß von drei Militär-
den Lire  und Garantie für den ungeschmälerten Besitz der
Ssterreich-Nngarn abzunehmenden Gebiete angeboten worden,
wogegen eS sich verpflichten muß, von feinen Truppen 150000
Mann an die Dardanellen  und 300000 Mann in di»
Champagne  abzugebcn.

In Genua 100 Infanterieregimenter für dis
französische Front bereit?

Berlin , 21. Mai . (Ktr . Mn .) Noch der „Köln. Ztg." würde
ein Schweizer Blatt von ganz zuverlässiger privater Seite aus
Mailand berichten, daß in Genua 190 Infanterie «,
Regimenter  in Kriegsstärke vereinigt seien.

Peppino Garibaldi als General.
Zürich, 20. Mai . Hatwsmeldungen zufolge hat Peppino

Garibaldi den Besohl über 30000 bis 40 000 Mann regu¬
lärer  Truppen erholten.

Die deutschfeindliche Massenpsychose in Italien.
Bon der italienische» Grenze, 20. Mai , meldet die „Franks.

Ztg." : Ein aus Genua kommender Reisender brachte eine
Sammlung italienischer Karikaturen auf die Zentralmächte
und ihre Führer mit. Darnach nimmt in Italien der Hatz
gegen alles Deutsche pathologische Formen an.

Militärrevolten?
Osnabrück, 20. Mai . Aus Lugano wird der „Osncckrücker

Zeitung " gemeldet, daß in Italien stellenweise Militär»
revolten  stattfarteen . In Turin habe sich ein
Artrllerie - Reyrment  geweigert , in den Krieg zu
ziehen.

Zur Behandlung der Deutschen in Rom.
Lugano, 20. Mai . (Ktr . Bln.) Die in Schweizer und

deutschen Blättern gebrachten Nachrichten über Mitzhand-

Dir türkischen Bauern und Feld
und Wald in Anatolien.

Von Johanna Weiskirch.
Die türkischen Bauern , insbesondere die Anatoliens

Schollen bebauenden, sind außerordentlich markante , achtung-
abnötigende Erscheinungen ihres Standes . Sie haben es,
ansgenommen die Bebauer der vom feuchten Meerwind be¬
fruchteten Landstrecken, seit altersgrauen Tagen sehr schwer
gehabt und sich immer redlich und sauer plagen müssen, um
dem trockenen, harten Boden ihrer Heimat den Unterhalt zu
ihrem kärglichen Leben abzuringen . Schon so lange man von
der Geschuhte Anatoliens weiß, ist das Land weit über Ge«
bühr abgeholzt und ihm damit die so notwendige Feuchtigkeit
zum Wachstum entzogen worden. Das kam daher, weil ein
großer Teil der Bevölkerung aus Hirtenvölkern bestand,
denen es in erster Linie darum zu tun war , Weiden für ihre
Herden zu erhalten . Dazu wurden die wundervollen Hoch¬
wälder , von denen die älteste Geschichte berichtet, meilenweit
n̂iedergebrannt , und die im ganzen Land gezüchteten Un¬
massen von Ziegen sorgten vor allen anderen Tieren dafür,
daß der Nachwuchs nicht auflam . An den noch vorhandenen
herrlichen Waldbeständen kann man beurteilen , welchen
Reichtum Anatolien einst darin besessen haben muß, und
an den von Flüssen und Bächen bewässerten, geradezu para¬
diesischen Gefilden Kleinasiens kann man . sehen, daß das
Land dereinst mit Recht als die Kornkammer der alten Welt
gegolten hat. Was an Wäldern den Hirtenvölkern , den
«Nomade«, nicht mn Opfer fiel, ging in den fortgesetzten
ii fräMFUr fapdft Halbinsel  h cimjschteu, und bei

furchtbaren Erdbeben und damit verknüpften Waldbränden
zugrunde . Das Land wurde infolge der mangelnden Feuch¬
tigkeit ärmer und ärmer , namentlich das anatolische Hoch¬
land. Großartige , zum Teil noch völlig erhaltene Bewässe«
rungsanlagen , unter der Römerherrschaft entstanden , legen
Zeugnis dafür ab, daß unter ihnen Anatolien der Fruchtbar»
keit zugänglich gemacht wurde, aber erneute furchtbare «Schick¬
sale aller Art verwüsteten auf weite Strecken diese herrlichen
Kunstbauten , so daß sie für das arme Land unbrauchbar wur¬
den. Mit Anatolien ging es von neuem bergab. Wo ehemals
blüliende Städte und fruchtbare Länderstriche das Auge er»
freuten , gähnen Verwüstung und Verfall , und das anatolische
Hochland wurde zur öden, braunen Steppe . So blieb es auch
Jahrhunderte hindurch unter der Herrschaft der Türken mit
seinen menschenarmen, schier unermeßlichen Weiten ein
Land, in dem der wenig geschützte und noch weniger unter¬
stützte Bauer freudlos das arbeitete und baute , was er zum
notwendigsten Unterhalt seines Daseins brauchte. Nicht, weil
er arbeitsscheu, weil er faul ist, wie man in Europa immer
fälschlich geglaubt hat , sondern weil ihm sein Fleiß keine
oder wenig Früchte eingebracht hätte, so lange das Volk unter
der mangelhaften Regierung seines Landes seufzte und
ächzte. Wie konnte man da von den Bauern anderes erwar¬
ten ? Es wurden zwar unter Sultan Abd ul Hamid und sei»
nem Vorgänger Kolonisten, die vorwiegend aus Griechen und
Bulgaren bestehenden Muhardjis , angesiedelt, deren Eifer
aber angesichts der Verwaltungszustände auch bald erlahmte.
Die Steuerlasten und sonstige, ihnen von der Willkür ein¬
zelner Machthaber auferlegte Abgaben erdrückten die armen
Menschen und raubten ihnen die Lust zur Arbeit . Auch fehlte
es infolge mangelnder Verkehrswege zu gegebener Zeit oft

an der Gelegenheit, ausnahmsweise günstige Ernteerträge

absetzen zu können. In diese für den anatolischen Bauern
geradezu trostlosen Verhältnisse brachte der Bahnbau der
anatolischen Eisenbahnen einen Aufschwung. Die Baugesell¬
schaft ließ das ihr rechts und links vom «Schienenweg ge¬
hörende Gelände durch tüchtige Fachleute mit allerlei Kul¬
turen anbauen , um zu sehen, mit welchen Anpflanzungen sich
die Landwirtschaft Anatoliens heben ließe. Sie zog Kolo¬
nisten herbei und versorgte sie mit landwirtschaftlichen
Maschinen. Auch versuchte sie der Bedrückung der Bauern
durch schlechte Beamte entgegenzutreten . In Derindje am
Golf von Jsmid erbaute sie einen Hafen, in dem die größten
Schiffe ankern können, und errichtete dort enorme Frucht,
speicher. Dorthin können die anatolischen Bauern ihr Ge-
treide bringen und bekommen einen anständigen Preis da-
für . D -.e Eisenbahngesellschaft, die die ganze Anlage mit groß¬
artigen Maschinen hat versehen lassen, drischt >das Getreide
nnd verlädr es direkt in die Schiffe. Zur Zeit der Ernte
kommen die Karawanen aus dem Inneren des Landes in
Scharen herbei, um ihre Feldfrucht abzuladen . Aber immer
noch hing unendlich viel Sorge und Bitterkeit daran . Oft
lag das nach vieler Mühe und mit heißem ArbeitSschweitz ge-
erntete Getreide so lange in den Halmen zur Steuerabnahme
bereit , bis es halb, manchmal nahezu ganz entwertet war,
ehe der zeitig genug benachrichtigte, dazu bestellte Kommissar
es der Mühe wert hielt , zu erscheinen. Die Abgaben mutzten
aber doch bezahlt werden. Diese Zustände blühten unter der
Günstlings - und Backschich-Regierung Sultan Abd ul
Hamids geradezu, trotzdem sich die Bau - und Betriebsgesell,
schäften der Anatolischen mW später ihrer Fortsetzung, der
Bagdadbahn , Mühe genug gaben, Abhilfe zu schaffen. Ab« ,
die Zeit des türkischen Volkes und damit die des Bauer»
kam doch endlich und mag in «4«̂
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lang  Deutscher in Rom und anderen Städten Italiens sind,
wie dem „Bert . L -A." von zuverlässiger Seite berichtet wird,
erfunden. Keinem Deutschen in Rom ist ein Haar gekrümmt
worden. Dagegen sind L esch im p fu n gen auf den Stra¬
fen und ln Lokalen nicht fetten. Bisher sind auch nur deut¬
sche Firmenschilder und Fensterscheiben zerschlagen, sonst kein
deutsches Eigentum beschädigt tvorden. Der „Secolo", der
ftffrn'Th-f.-, Latz italienische Untertanen in Deutschland und
Österreich zurückb-chcillten und mißhandelt würden , muH in
dechslven Nummer eine Zuschrift der italienischen Kolonie in
Wien veröffentlichen, die erklärt , -daß alle ihre Angehörigen
vortrefflich behandelt werden.

Reine deutschen Rohlen mehr für Italien.
Bern , 20. Mai . (Ktr . Sla ) Der Wvrenverkchr zwischen

Italien und Deutschland ist auf ein Minimum zuisammen-
geschrumpst, insbesondere hat die K o h l e n e i n f >u h r auf-
gehört. Dagegen vollzieht sich der Personenverkehr noch in
normaler Weise.
Lausende von neutralistischen Kundgebungen am letzten

Sonntag.
W. T.-B - Basel, 21. Mai . (Nichtamtlich.) Nach Privat-

Meldungen der „Nationalztg ." wird es erst jetzt infolge der
strengen Zensur  bekannt , datz über Sonntag Tausende von
kleineren und größeren Kundgebungen stattgesunden haben.
Der „Avanti " beklagt sich heute bitter darüber , datz alle ihm
zugebenden Berichte über die neutralistischen Kundgebungen
gestern infolge der Zensur verstümmelt  oder ganz
unterdrückt  wurden.

Der italienische Hochadel zupft Charpie.
Zürich, 20. Mai . (K. Z.) Die Königin  Helena , die

Herzogin oon Aosta, die Herzogin von Genua und einige Prin¬
zessinnen eröffneten ein Arbeitszimmer der Damen  der
Aristokratie, um SanitätAmatericrl herzustellen.

Der kleine Rest der Friedensfreunde.
Br . Berlin, 21. Mai. (Eig. Drahtbericht.) Ktr. Bln .) Im

.B . T." weift Theodor Wolff darauf hin, datz die italienische
Kammer die außerordentliche Befugnis mit 407 gegen 74
Stimmen votiert hat, woraus hervovgche, datz es neben den
45 Sozialisten nur noch 29 Friedensfreunde  gibt.
Dieses Häuflein ist der Rest von Giolittis Friedens¬
majorität.  Italien , so fährt der Artikel fort , hat uns
gestern noch nicht den Krieg erllärt , aber es wird  das heute
oder morgen oder vielleicht erst übermorgen tun . Endlich er¬
innert Wolff, um den Friedensbvuch Italiens zu charakteri¬
sieren, an ein Wort des bisherigen französischen Botschafters
in Berlin Jules C a m b o n , der Ende Juli v. I . auf die
Frage , warum Frankreich denn durchaus genötigt sei, mit
Rutzland zu gehen, geantwortet hat : „Weil wir keine
Italiener  sind ."
Der „popolo Romano " gegen die Schmach des

Treubruchs.
Br . Chiaffo, 21. Mai. (Eig. Drcchtbericht. Ktr. Bln.) In

einem Artikel des „Popolo Romano", das bisher als Regie¬
rungsblatt ersten Ranges gegolten hatte , heiht eS: Der von
uns verfolgte Zweck— mehr als eine bloße Gebietserweite¬
rung — ist zur Genüge bekannt. Aber wäre es denn nicht
möglich, denselben Zweck zu erreichen, ohne  den großen Ge¬
fahren ent gegenzugehen, denen alle Kämpfe unterworfen sind?
Das ist es, was wir heute aus den Dokumenten der Regie¬
rung erfahren und aus den Noten der Mächte, an deren Seite
wir Schrist um Schritt unsere achtbare Stellung  hüben
erringen können, die nur durch Sicherung des Friedens wäh¬
rend 33 Jahre möglich gewesen ist. Uns erscheint dieser Krieg
gegen zwei Nationen , denen wir seit nahezu 7 Lustren zur
Seite gestanden haben, als ein böser Traum.

Die Abreise der Italiener aus Berlin.
Berlin . 20. Aän . Hier ist in den letzten Tagen die Abreise

der Italiener verschiedentlich bemerkt worden. Vor dem
italienischen Generalkonsulat sah man erne Menschenmenge,
die aus ihre Pässe wartete . Ein Teil der italienischen Gast¬
wirtschaften und Lebensmittelgeschäfte hat ebenfalls schon ge¬
schlossen.
Die italienischen Kauflcute aus dem Trentiuo besinnen

sich ihres Vorteils.
Br . München, 21. Mai. (Eig. Dvahtbericht. Ktr. Bln.)

Jntereffant find die hier plötzlich erschienenen Ankündigungen
von italienischen Großkcmfleuten, die vorige Woche nach ihrer
Heimat im Trentino  abreisten , aber jetzt wieder zurück-
gekehrt  sinh, Ähre Geschäfte und Bureau ? wieder evöffneten
und in ihren Schaufenstern große Tafeln  mit der An¬
kündigung anbrachten : Wir sind aus Trento, Öster¬
reicher . und wollen es auch bleiben.
Bon der Stimmung der aus dem Auslande ein-gezogeneu

italienische« Reservisten.
W. T.-B. Zürich, 21. Mai. (Nichtamtlich.) In der„Neuen

Zürcher Ztg." schildert ein Beobachter die eindrucksvollen Bil-

Dank ohnegleichen gegen Allah geweckt haben : Die Absetzung
Sultan Abd ul Hamids und die Hand in Hand mit ihr
gehende jnngtürkische Revolution . Diese zeigte untrüglich,
wie trotz der für die Türkei unglücklich verlaufenen TripoliS-
und Balkankriege, das vom heuchlerischenEuropa in die Rolle
deS Vereinsamten gedrängte türkische Volk an sich und durch
sich selbst gesundete. Und daß es weiter erstarkte aus eigener
Kraft , das beweisen unS die Ereignisse des jetzigen Kriege»,
in dem ich mir neben den Söhnen Österreich-Ungarns keine
befferen Bundesbrüder denken und wünschen kann, als die
Türken . Die mit unseren Soldaten Schulter an Schulter
kämpfenden osmanischen Soldaten , die vorwiegend dem
Bauernstand entsprossen sind, sind gesund an Leib und Seele.
Mt ihnen kann man unter der richtigen Führung eine Welt
erobern . Und wenn der Krieg vollendet sein wird, werden sie
ihre heißgeliebte Heimat immer mehr der ftüheren Kultur
«ab Blüte entgegenführen, denn der anatolische Statt ist ein
fleißiger , ftommer und genügsamer Mensch. Und da ich Ge-
legenheit hatte , ihn im Herzen seine? Landes , auf der Hoch¬
ebene kennen zu lernen , fiel es mir mehr und mehr auf , wie
sehr er dem deutschen Bauer ähnlich sei. Ost meinte ich, mei¬
ner fernen Heimat Bauern säend und pflügend über ihre
Äcker schreiten zu sehen, wenn ich die anatolischen Bauern be¬
obachtete. Und mir wurde es immer mehr zur unumstöß¬
lichen Gewißheit, daß trotz aller scheinbar äußeren Unter-
schiede das türkische und das deutsche Volk innerlich einander
sehr nahe stünden. Ans diese meiner Überzeugungfußen für
mich so viele schöne Zukunstsgedanken : Ich sehe Anatolien
unter dem Zuzug deutscher Kolonisten sich mehr und mehr
bevWern , sehe das brach liegende, von ungehobenen Reich-
tsim- rn  erfüllte Land zu höchster Blüte sich entfallen . Wich-
tige GrnndbetünWMseL» moderne Berk̂ Mmtttel, sind ja bg

der, welche der Bahnhof Chiasso  jetzt bietet . Unter den
Italienern befinden sich Männer , welche der Einberufung fol¬
gen mutzien, die aber ihr Schicksal verwünschten und
dem Kr,eg fluchten.  Sie waren in fremden Landern
und lernten ftemde Länder l , eb e n und schätzen , jetzt müß¬
ten sie in den Kr,eg. Sie hatten auf alle diplomatischen
Schlüsse und Beweise von seiner Notwendigkeit nur eine
Antwort, ein verbittertes „W a r u m".

Die Gesammtstimmung in Wien.
Br . Wien, 21. Mai . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die

von den gal,zischen und polnischen Kriegsschauplätzen kommen¬
den amtlichen Berichte tragen das Ihrige d̂azu bei, daß die
Stimmung des Publikums angesichts einer neuen Verwick¬
lung im Weltkrieg ruhig bleibt. Die Gesomtstimmung ist z u -
versichtlicher  als ]e in  den abgelaufenen neun Monaten.
Ministerempsang bei Raiser Franz Joseph und

Ministerkonserenzen.
Br . Wien, 21. ffioi. (Eig Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der

Minister des Äußern Baron B u r i a n hatte Mittwoch und
Donnerstag Audieiizen beim Kaiser. Graf T i Sz a konfe¬
rierte mit Burian , worauf er ebenfalls eine Audienz beim
Kaiser hatte. Später wurde der österreichische Ministerpräsi¬
dent Gras Stürghk  vom Kaiser empfangen, worauf beide
KaibinettSchefs konferierten. In der Nacht vom Donnerstag
hat ein österreichischerM i n , st e r r a t statiMfunden.
Ruhe vor der italienischen Botschaft in Wien.

Br . Wien, 21. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Vor der hiesigen italienischen Botschaft fanden gestern
nur wenige Personen sich ein. Die vorsichtshalber aus¬
gestellte Polizei hatte nicht im geringsten Anlaß zum
Einschreiten und wurde um 9 Uhr abends zurückge-
zagen. Der Botschafter Herzog von A v a r n a ist noch
in Wien.

Begeisterte Rundgebungen in Budapest.
W. T .-B. Budapest, 21. Mai . (Nichtamtlich.) Gestern

fanden große Kurrdgebimgen stall, hervorgerufen durch Nach¬
richten von den Vorgängen in Italien und in der italienischen
Kammer . Eine tausendköpfige Menge zog, patriotische Lieder
singend, unter Hochrufen auf Deutschland und die
Türkei»  zuerst vor das deutsche Konsulat,  wo die
„Wacht am Rhein" gesungen wurde, darauf vor das tür¬
kische Konsulat.  wo Hochrufe auf die Türkei auSge-
bracht wurden . Sie versuchten, vor das Gebäude des itali e-
nischen  Konsulats zu dringen , wurden aber von der Polizei
tcrran gehindert, welche die Menge aufforderte , das Gast-
r e cht nicht zu verletzen. Die Menge zerstreute sich in voller
Ordnung.

Dänische Verurteilung der italienischen
Handlungsweise.

Br . Kopenhagen, 21. DLai. (Eig. Drahtbericht. Kll . Bln.)
Die angesehene dänische Presse verurteilt die P ö b e l h e r r -
schaft in Italien , die das Land zu schimpflichen Entschlüssen
geführt , einmütig auf das schärfste. „Pölitiken " schreibt:
Die Erklärung des deutschen Reichskanzlers  und des
Grafen T l Sz a hätten jeden noch ruhig denkenden Beurteiler
üb erzeugt , wie vornehm  und e h r l i ch sich die Zentral¬
mächte von Anfang bis zu Ende gegen den einzigen Verbün¬
deten gestellt Hallen.

Kopenhagen, 20. Mai . (K. Z.) Die italienische Kriegs¬
polllik wirkt in Dänemark sehr verstimmend.  Man
fragt kopffchüttelnd, weshalb Italien sich in einen Krieg stürze,
der dem Lande keinesfalls größere Vorteile bringen könne, als
Deutschland und Österreich-Ungarn im Friedenswege anboten.
„Politiken " erblickt den Grund des italianischen KriegS-
t a u m e l S darin , datz das .Land durch das monatelange zwei¬
deutige Auftreten in eine Zwangslage  gebracht sei.
Italien fürchte die vollständige Isolierung,  Miß¬
trauen und Unwillen auf allen Seiten , wenn cs jetzt nicht
eine kriegerische Wahl treffe. Der Krieg betaute die Unter¬
brechung  einer vieljährigen guten wirtschaftlichen
Entwicklung  Italiens . Eigentümlich berühre , daß
Italien nicht durch den Krieg in Tripolis gelernt habe, wie
kostspielig selbst ein Kolonialkrieg sei; der Weltkrieg habe ohne-
hin schon die Kapitalkrast Italiens durch wirtschaftliche Aus¬
fälle beeinträchllgt. Die Teilnahme Italiens am Krieg be¬
deute die Vergeudung aller Ersparnisse aus den guten Jahren.

Eine weitere schwedische Stimme über die
Gefahr für Italien.

Kopenhagen, 20. Mai . Das HaupMatt des schwedi¬
schen  Handels , „Göteborgs Handelstidning ". erörert ein¬
gehend die italienische Frage . DaS Blatt schreibt, die KriegS-
teilnahme für Italien sei ein sehr gefährliches
Unternehmen,  wenn Rutzland, das durch eine Fort¬
setzung des Krieges nichrS mehr gewinnen könne, seinen Frie¬
den mit Deutschland und Österreich-Ungarn mache. Dann

und noch im Werden begriffen. Gleichzeitig mit der Bagdad-
bahn ist ein anderes gewalligeS Kulturwerk am Entstehen:
die Bewässerung der Hochebene. Dem Laufe der römischen
Bewässernngswerke folgend und diese teils mitbenutzend,
wird unablässig daran gearbeitet.

Ich sehe es kommen, datz türkische und deutsche Bauern,
voneinander lernend, Anatolien wieder in das Paradies der
Fruchtbarkeit von einst verwandeln . Da , wo jetzt die braun¬
gebrannte Steppe kümmerlich die Herden hätzlicher, slluppiger
Büffel notdürftig ernährt , werden sich goldene Ährenselder
unter der Sense neigen, werden saftige Wiesen und Triften
weidenden Herden reiche Nahrung bieten . Auf den uralten
Heeressllatzen, auf denen noch wie in grauer Vorzeit die
Scheibenräder der Büffelkarren schwerfällig einherrollen,
werden mit wohlgenährten Zugtieren bespannte Wagen die
Früchte einfahren , und statt der nach sagenhaften Vorbildern
vorhandenen Ackergeräte werden praktische neuzeitliche
Maschinen die Arbeit bewältigen helfen. Hinter dem anato-
lischen Bauern wird schützend und fördernd die Volksvertre¬
tung der neuen Türkei steheii, und die deutschen Kolonisten
werden von ihm die wunderbare Zufriedenheit und Genüg¬
samkeit annehmen und durch ihn die ihnen vielfach abhanden
gekommene schlichte Frömmigkeit wiederfinden , die den tür¬
kischen Bauern half, sein schweres Los solange unverdient
und so mit Würde zu tragen. _

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Durch die Presse ging kürzlich

unter Robert HamerlingS  Namen das Gedicht „Meine
hellen Seheraugen tauch ich ein in ewige Lichte", in denen
der Anbruch des „germanischen Jahrhunderts"
verkündet und der Siegeslauf der verbündeten deutschen und

würden sich die sieggewohnten deutschen (Btxuitzitfte 1
in Massen gegen Italien wendem Die Messung der^Krckfl»
würde dann oon kurzer  Dauer sein und von einem Fmooeni
abgelöst werden, durch den alle nationalen Wünsche, dereuk
Erfüllung Italien jetzt noch auf dem Wege des Friedens ^
reichen könne, für immer begraben  würden . (*****
wenn Rutzland den Krieg fortsetzen sollte, wäre die Stellnug
Italiens ungünstig.  Die italienischen Stceillrafte wur¬
den sich an vergeblichen Vorstötzen gegen stark bfffftigte
Stellungen verbluten. Der Bruch Italiens mit dem ftüheren
Bundesgenossen sei autzerdem unklug.  Der Drewunv hccke
Italien das Gegengewicht  gegen die englisch-französische
See - und Landmacht in und ums Mittelmeer herum geboten.
Weder Österreich-Ungarn noch Deutschland seien Wettbewerber
Italiens am Mittelmeer . Durch den Dreibund habe Italien
den Rücken ftei gehabt.- England und Frankreich würden
^teilten für feine ettocige Hilfe nicht durch «eine tvefen^ che
Unterstützung der italienischen Mittelm -eerinterefsen danken.
Wenn aber Rutzland durch die vereinigten Anstrengungen der
Mächte des Dreiverbandes und Italiens freien Durchgang
durch die Meerengen bekomme, werde im Millelmser ein
neuer mächtiger Wettbewerber  auftreten , dessen größtes
Interesse sei, Italien zu schivächem. Seine jetzigeGrotz-
machtstellung  habe Italien dem Dreibund zu verdanken.

*

Italiens militärische Nachteile
Die strategische Lage.

Die Unvernunft , -der Wahnsinn des italienischen
Krieges gegen Österreich-Ungarn liegt nicht nur auf,
politischem Gebiete, sondern gerade auch auf dem der

.Heevführung. Das . was -Österreich freiwillig ab¬
treten  wollte , wird im Kriege zu einer gewalti¬
gen  F e st u n g von rund 8000 -Quadratkilometer Um¬
fang , ein Kampfgebiet,  durch Natur und Kunst
derart befestigt.  daß es auch nach den Erfahrungen
des bisherigen Weltkrieges gegenüber der entwrckelisten
Kricgslechnik als uneinnchntbar erscheinen muß . Wir
memen das Trentino.  Die jetzige Grenze Süd-
tirols ist den Italienern strategisch außerordentlich u n-
günstig,  weil Österreich den ganzen Südabhang
jener Alpen besitzt, welcher von vielen lmlden und ties-
eingeschnittenen Tälern durchzogen ist. Fast sämtliche
Straßen führen durch Engpässe, die überall von den;
österreichischen Genietruppen in musterhafter Weise be-
festigt worden sind. Italien ist dagegen in der Richtung
der Ostalpen ganz offen.  Die italienische Grenze ist
in diesem Abschnitt außerordentlich schwer zu verteidr-
gen, wahrend jeder Schritt der österreichischenLandes-
grenze entweder durch natürliche oder künstliche Werre
stark verschanzt ist. , , '

Aus begreiflichen Gründen soll von den derzeiftgen
Vorbereitungen und Aufmarschverhältnissen Öster¬
reichs gegen Italien kein  Wort gesagt sein. Mer
man weiß ja, daß die Donaumonarchie seit Jahren
vor einem italienischen Überfall aus der Hut sein mußte
und alle verfügbare Kraft aufgedoten hat , um einem
plötzlichen Schlag energisch zu begegnen. Wir erinnern
an die rastlosen Bemühungen des in Sarajewo so tra¬
gisch verschiodeneirThrousolgers Franz Ferdinand,
Der schon rm November 1911 « ne Art Probe-
mobilmachung  in den Dolomiten veranstaltete.
Regiment auf Regiment wurde nach der südlichen
Grenze befördert. Mannschaft und Offiziere haustest
in Baracken, weil die gewöhnliche Unterkunft nicht aus-
reichte. Und als der alte Kaiser, durch die beunruhigte
öffentliche Meinung aufmerksam gemacht, seinen Neffen
wegen seines kriegerischen Vorgehens zur Rede stellte,
legte der Erzherzog die vollen Beweise der italienischen
Kriögsrüstung vor. Das war vor dreieinhalb
Jahren . Die damaligen, genial entworfenen Pläne
stamuften vom Generalstabschef Freiherrn v. Hötzen-
d o r f, der aus poliftschen Gründen zwar sein Amt zu-
nächst niederlegen mußte, dessen Verfügungen aber von
Schemua als Platzhalter ruhig fortgesetzt wurden.
Baron Conrad v. Hötzendorf, heute für den Durchbruch
in den Karpathen mit dem preußischen Orden Baun
le mdrite belohnt, ließ damals in Danzers Armee¬
zeitung mitteilen , daß der österreichische Generalstab im
Besitze von italienischen Mobilmachungsbefehlen für!
Tripolis sei, bei denen -unter Überklcibungendas Datum
1909 sichtbar werde, woraus man schließen konnte, daß
Italien schon während der Annexionskrisis von
1908/09 bereit war , dem Bundesgenossen in den
Rücken zu fallen ! Hötzendorf, der viel angefeindete,

österreichischen Kaiserreiche in West und Ost ausgemalt wird.
Das Original dieses Gedichtes sollte im Hamburger
Staatsarchiv  vorhanden sein. Wie das .genannte Archiv
mitteilt , befindet das Gedicht sich aber dort nicht, sondern eS
handelt sich um eine Mystifikation, — fteillch um eine, von
der wir hoffen wollen, datz sie, wie sie es beansprucht, die
Wahrheit über das, was da kommen wird, verkündet hat.

Bildende Kunst und Musik. Das 60. Lebensjahr vollen-
bet am 23. d. M. der Lehrer für Landschastsmalerei an dev
Königsberger Kunstakademie Professor Olaf Iernberg.

Kammersänger Walter Kirchhofs,  der als Offizier im
Felde steht, hat vom König' von Württemberg den Friedrichs»
erden erster Klaffe mit Schwertern verliehen erhalten.

Professor Fritz Kreisler,  der , wie bekannt, zurzeit
auf einer amerikanischen Konzertreise in New Aork weilt , ge-
denkt bei seinen Erfolgen in hochherziger Weise seiner deut¬
schen Landsleute und hat abermals 2000 M. zur Unterstützung
notleidender Musiker übersendet.

Jean Bourbon,  einer der hervorragendsten franzö-
sischen Baritone , besonders ausgezeichnet als Golaud in „Pel-
leas und Melisande", ist in deutsche Kriegsgefan¬
genschaft  geraten.

Wissenschaftund Technik. Der in Mainz  lebende ger¬
manistische Sagenforscher Professor Jakob Rover  vollendet
am Samstag , den 22. Mai , sein 70. Lebensjahr . Seim-
Werke betreffen die deutschen Heldensagen, die Richard Wag¬
ner vertont hat, die Tannhäuser -Sage , die Lohengrin -Sag ^.
die Nibelungen.

In Dresden  starb der namhafte Astronom und
Historiker, russischer wirkl. Staatsrat Dr . astr. et phil.
Wasfilh Pawlowitjch v. Eug elchard t im Wer Ml ruchM
87 Krhreu , 1



Sette 4. - ' Abend-Äusgave. Erstes Blatt.
hat r-echt bd&äten. Ihm Devdrmkt man es, Laß heute
EÄtirol nicht nur wre eine ungeheure Trutz-
b-u r g auf ' Norditalien hrnodschaut, sondern daß es auch
kraftvoll das Gebiet von Triest mitbeschützt,
denn es flankiert  Len italienischen Ausiuarichroimr
im äußersten NorLosten des Königreiches. Ja nochmals:
Italien , ldas zu seiner Mobilmachung mehr Zeit Mr
Wersügung hatte , als je sonst einem Staat zu Gebote
stand, ist strategisch durchaus nicht im Vorteil ., Die
langgestreckte geographische Gestalt des Landes und die
Unzulänglichkeit der Eisenbahnlinien , die von Mittel¬
und Südrtalien nach dem Norden , insbesondere nach
dem NorLosten des Landes führen , erschweren den
Aufmarsch  in empfindlicher Weise. Die in Italien
herrschende Kohlennot  verlgngsamt und verkürzt
die Truppenzüge . Der Mangel an Pferden — Italien
war stets aus Lie Einfuhr österreichisch-ungarischer
Pferde angewiesen — verhindert die Einberufung der
Kovalleriereserven. Soviel vom Land Heere.

Sticht günstiger liegen die Verhältnisse für Italien
in bezug auf die K ü st e n des Adriatischen Meeres . Die
Ostküste dieses Meeres ist reich an schönen Häfen,
welche durch die auf den steilen Gebivgsalbhängen er¬
richteten Werke außerordentlich leicht verteidigt
werden können und die ganz vorzügliche Stütz¬
punkte  für die nationale Flotte bilden . Selbstver¬
ständlich hat Österreich diese Küsten mit modernen
und sehr  widerstandsfähigen Festungen versähen. Die
Westküste  des Adriatischen Meeres ist dagegen flach,
vollständig dem Feinde offen und ungemein schwierig
zu verteidigen . Der Staat , der die O stk ü st e besitzt,
ist auch Herr  des Adriatischen Meeres.

Wer diese Dinge auch nur in gedrängter Kürze über¬
schaut und durchdenkt, kommt zu der Überzeugung, daß
Italiens Wafsengang mehr  noch als ein völkerrecht¬
liches Verbrechen, daß er eine militärische Tor-
h eit ist! __ ______ ___

Oer Krieg gegen England.
Neue Beute unserer V-Boote.

\y . T .-B . London, 20. Mai . (Nichtamtlich.) Dem Reutcr-
schen Bureau zufolge wurde der Fischdampfcr „Chryso¬
lith"  aus Hüll von einem deutschen Unterseeboot 40 Meilen
von Kinnairdsheadversenkt. Die Besatzung wurde gerettet.

W . T .-B . London, 20. Mai . (Nichtamtlich.) Lloyds
Agentur meldet aus Frascrbourgh: Ein dänischer Segler hat
die Besatzung des Trawlers „Luc er  ne " gelandet. Dieser
ist von einem deutschen Unterseeboot in die Luft ge¬
sprengt  worden, als er sich am 20. Mai früh 40 Meilen von
Rattrayhead befand.

Oie englische Kabinettskrisis.
Die Unzufriedenheit der Liberalen.

W . T .-B - Rotterdam , 21. Mai . (Nichtamtlich.) Der
„Nieuwe Rotterd . Courant " meldet aus London: Die Libe¬
ralen  sind sehr unzufrieden  mit der neuen Politik,
die als eine nicht notwen digeKonzession  betrachtet
wird und die um so unangenehmer auffällt , als ihr ein Feld¬
zug der Northcliffeschen Presse vorausgegangen war . Die

.einzelnen Abgeordneten sind ihren Führern gegenüber macht¬
los . Hundert Mitglieder des Parlaments versammelten sich,
um zu protestieren . Man ersuchte Asquith um eine Erklärung.
Mach seiner Rechtfertigung sind die Leute zum Schweigen ge¬
bracht worden und es wird kein Widerstand erhoben werden.
Die „Daily News" und „Daily Chronicle" verhalten sich der
Erklärung Asquiths gegenüber, daß Koalition zu keinen
politischen Kompromissen führen würde, skeptisch.  Es
scheint, daß sich bei den zwischen Asquith und den Führern,
der Konservativen gepflogenen Verhandlungen S ch wierig-
k e i t e n ergeben haben, so daß das n .me Kabinett Wohl einige
Tage auf sich warten  lassen wird. Nicholson schlägt vor,
K i t che n e r , der infolge der Unzulänglichkeit bei der Er¬
zeugung der Munition einen Teil der Verantwortung für die
Krisis trägt / zum Oberbefehlshaber der Armee in England
oder zum Vizekönig von Indien zu machen, Lloyd George
zum Staatssekretär für den Krieg und Bonar Law  oder
Chamberlain  zum Schatzkanzler. Jedenfalls erwartet
man , daß Kitchener jemand zur Seite gestellt werde, der sich
mit ihm in die Leitung des Kriegsamts teilt.  Man denkt
bekanntlich auch an die Errichtung eines Minffteriums zur
Erzeugung von Munition unter Lloyd George. Die Unionisten
denken daran , daß Kitchener und Bonar Law dem Kriegsamt
vorstehen, Churchill die Kolonien übernehme und H a r -
court  Dizekönig von Indien werden solle. Daß Balfour
die Admiralität bekommt, gilt als sicher.

Englische pressestimmen zur Urisis.
W . T .-B. London, 21. Mai . (Nichtamtlich.) Der Parla-

mentsberichterstattcr der „Daily News" schreibt Mr Kabinctts-
krisis : Die Ankündigung, daß Asquith nnv Grey  ihr
Portefeuille bschmlten  würden , geschehe, um vte verbün¬
deten und befreundeten Regierungen zu beruhigen . Me
Unionisten  verlangten die gleiche Zahl  liberaler und
unionistischer Minister , also 10 « itze für die Opposition.
Sicher sei der Eintritt Bonar Laws , Balsours und
Chamtzqrlains , unbekannt ob Kitchener  dem
Kabinett angehören werde. Die „Wcstminster Gazette" be¬
tont, .daß die Krisis lediglich aus dem Verhältnis ver inne¬
ren  Politik enfftand, und es das einzige Ziel des Wechsels
fei, eine Regierung zu schassen, die administrativ
besser  sei und leichter die vereinte Unterstützung des
Parlaments , der Presse und des Publikums
finden würde. Wenn eines dieser Ziele nicht erreicht würde,
sei der Wechsel nur eine Verschlimmerung. Das Blatt hebt
^hervor, daß die Unionisten die Verpflichtung  über-
stiehmen, ihre ganze Partei  und ihre Presse zu kon¬
trollieren,  was bei dem nötigen Druck möglich sei. Me
„Mornliig Post" schreibt u. a. : Die Zukunft beider Parteien
wird von einem Siege abhängen. Wenn sie ihr Ansehen ver¬
lieren , so ist das Parteisystem zu ändern , und die Nation wird
nach einer neuen Regicrungsform  suchen müsien.
Sie „Daily News" führen aus , die Liberalen ffagen , was aus
dem Homerule , dem Waliser Kirchengesetz  unr>
der Parlamentsakte  werden soll, und sie finden die
Antwort daraus in unbestimmten  Versicherungen und
Formeln . Aber das Leben ist bekanntlich den Formeln un-

-günstig. Das Blatt weist darauf hin, daß die Arbeits-
pa rtei auch außerhalb  des Parlaments verpflichtet sei.
Wer Parlamentsberichterstatter der «Daily Chronicle" schreidr
-u. a .: Asquith habe eine sehr wenig beneidenswerte Ausgabe.
Die Schwierigkeit, ein gewöhnliches PartLikabipett zu Hilden,

Wiesbadener Tagblatt.
werde im vorliegenden Falle toeit übertrsffen , wo die An¬
sprüche aller Parteien  west auseinanvergehend siuv.
Fast alle bisherigen Minister haben ihr Portefeuille zur Ver¬
fügung gestellt. Bonar Law war anfangs gegen  eine
Koalition, doch wurde am Montag um seine Mitwirkung nach¬
drücklich nachgesucht, wonach Bonar Law auch zu sagte. Das
Parlament vertagte sich bis zum 3. anstatt bis zum 8. Juni.

Aufhören der Wettrennen.
W. T.-B. London, 21. 2)0X1. (Nichtamtlich.) Alle Wett¬

rennen hören während des Krieges aus, mit Ausnahme  der
Rennen in New mark et.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Tod eines französischen Fliegers.
W. T.-B. Basel, 20. Mal . (Nichtamtlich.) Die „Basler

Nachr." melden aus B a n co u r t : Es scheint, daß bei den
französischen Fliegerangriffen gegen Hallingen  nicht nur
die beiden bei Hüblingen heruntergesxchossenLn Flieger Opfer
der deutschen Ballonablvehrkanonen getvorden sind, denn am
letzten Sonntag hat in Belfort die Beerdigung  des
Flisgerofftziers L u c a s ftattgesunden, der wahrend seiner
Fahrt durch das Elsaß von deutschen Schrapnellkugeln schwer
Vcvwundet worden war . Er hatte , während er im Lazarett
lag , Vvn Jofffe das Kreuz der Ehrenlegion erhalten.

Der belgische Staatshaushalt für 1915.
W. T.-B. Brüssel, 20. Mai . (Nichtamtlich.) Der Gene¬

ralgouverneur  erläßt im Gesetz- und Verordnungs¬
blatt die Verordnung über das Budget  1915 . Hiernach
werden die Staatseinnahmen für das Rechnungsjahr 1915
auf 175 159 526 Frauken veranschlagt und die Staatsausgabeu
mit 198 159 520 Franken festgestellt. Über die Deckung des
Defizits  von 23 Millionen werden später Aiwrdnungcn
getroffen werden.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Lin Seegefecht im Finnischen Meerbusen?
Br . Stockholm , 21. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

„Stockholm Ttdumgew" meldet aus Haparenda : Reisende ans
Finnland erzählen, sie hätten im finnischen Meer¬
busen  Kanonendonner gehört, der so heftig war , daß die
Häuser in Helsingfors  erzitterten . Ein russisches
jtriegsschiff sei in scheinbar beschädigtem  Zustand in den
Helsingforser Hafen cingelaufen.

Das Vordringen der Verbündeten in der
Bukowina und Galizien.

Wien, 20. Mai . (Ktr . Mn .) Nachrichten aus der Buko-
wiua besagen, daß dort allenthalben  die Verbündeten
gegen die Russen dre Offensive  ergriffen haben urst) ins¬
besondere durch schwer e Artillerie  groß « Erfolge er¬
zielen. Mahala wird von dm Verbündeten heftig beschossen.
Die Armee Lenftngen bedroht bereits S ta n i sl a u.

Der russische Generalstabsbericht.
W. T.-B. Petersburg , 20. Mai . (Nichtamtlich.) Der

Generalstsb des .Generalissimus teilt mit : In der Gegend von
S z a w l e fanden am 17. und 18. Mai Teilkämpse an der
Front Kurschany - Rossienie - Eiragola  statt . In
der Gegend von Eiragola nahmen wir mehrere Stützpunkte
des Feindes , erbeuteten Maschinengewehre und Hunderte von
Gefangenen . Ein deutscher Gegenangriff pidüsüich Rofsienie
wurde unter großen Verpesten für den Feind zurückgeschlagen.
Am lillken Ufer des R j e m e n fanden nur kleine Scharmützel
statt . ,̂An der Front Naretv und nördlich der P i l i ca herrscht
Ruhe. Die Schlacht an der oberen Weichsel  und auf der
ganzen galizisch -en Front  ging «weiter und erresthte am
17. Mai in vielen Gegenden eine ungeheure Heftig¬
keit.  In der Gegend von Opatow wurden starke Abteilun¬
gen des Feindes in Unordnung gebrachr und zogen sich am
17. Mar schnell hinter Jweniska zurück, von uns energisch ver¬
folgt. An der Front Tar nob ow - Eg h i - Pazw aduw
und um unter en San  wurden Kämpfe erfolgreich fortge¬
setzt. Im Abschnitt J a ro slau - L ez a khow  gebang es
dom Fernd, sich am rechtem Sauufer festzusetzen.
Südlich Jaroslau hielten wir beide Flwßuscr. Das Bombarde¬
ment von Prz .emysl  wird fortgesetzt. Im Abschnitt zwi¬
schen Przemysl und den großen Dnjestr -Sümpfen warfen wir
rreue erbitterte Angriffe des Feindes erfolgreich Mrück. Der
Feind hatte dort um jeden Preis Erfolge erzielen wollen. Nach
hartnäckigem Kampfe warfen wir die Deutschen aus den
Schützengräben hinaus , die sie am Tage vorher zweien unserer
Bataillone bei Gussakow  weggenommM hatten . In der
Gegend von ^Drohovhcz -Stryj -D-obina  wirft der Fei .nd
trotz ungeheurer Verluste immer neue Massen  zum
Sturm gegen .unsere Stellungen . An mehreren Orten unter¬
nahmen wir gelungene Gegenangriffe und machten Hunderte
von Gefangenen . An der oberen B i st r i tza und bei D e l a -
t y n und K o l o m e a verhielt sich der .von den Mißerfoilg-m
der .Vortage erschöpfte Gegner am 17. Mai passiv. Dort moch¬
ten wir neuerlich Fortschritte.  Die dort erbeuteten Ge¬
fangenes und Kriegsmaterial wachsen ständige

Der Krieg im Grient.
Oie unerschütterlicheEntschlossenheit der Türkei.

W. T .-B . Konstantinopel, 20. Mai . (Nichtamtlich.)
„Tasfir -i-Efkiar hebt in einem Lestartikel die Worte der in
dem ungarischen Abgeordnetenhaus am 17. Mai abgegebenen
Erklärung des Grafen A n d r a s s y hervor, daß das Abge¬
ordnetenhaus und die gesamte Nation einig  seien , wenn der
Konflikt unvermeidlich werden sollte. Diese Worte führen uns
nochmals in ihrer ganzen Größe unsere Pflicht gegen
das Vaterland  vor Augen. „Tasfir -i-Efkiar " faßt noch
einmal dis Gründe zusammen, die die Türkei bestimmt hatten,
in den bisher für die Verbündeten siegreich  verlaufenen
Weltkrieg einzugreifen , und schließt: Auch wir , die türkische
und mohammedanischeNation , werden bis aufden lctz : en
Mann  um unsere Existenz  und unseres Heiles  willen
die Pflicht erfüllen und Opfer bringen,  die uns aufer¬
legt werden, von welcher Seite immer Schwierigkeiten
kommen und wie groß diese auch scheinen nrögen. Wir wer¬
den sie in jedem Fall überwinden . Es lebe das Vaterländ!

Die Opfer der Dardanelleu -Unternehmung.
Das „Luzerner Vaterland " vom 16. Mai erfährt aus

Athen, daß sich auf Tenedos,  einer Meldung des „Neon
Asch" zufolge, Gräber von 1800 englischen und 240 französi¬
schen Soldaten , hi : in den Kämpfen auf Gallipoli gefallen sind,
befinden. Auf Jmbro .s  enthalten die FcthkMrette etwa-

Freitag, 21. Mai 1915 ._ Oh. 284 . s,
1000 Verwundete . Etwa 3000 Verwundete wurden nach
Malta  verbracht . Wie viele Verwundete sich in Kairo be-
sinden, ist nicht bekannt, doch soll die Ziffer noch höher sein.
Ein unwesentlicher Zwischenfall mit dem italienischen

Botschafter in Konstantiuopel.
W• T.-B. Konstantinopel, 20. Mai . (Nichtamtlich.) Die

Blätter veröffentlichen folgende amtliche  Mitteilung des
Vresseburaus : Ein Unterleutnant,  der heute mit einer
Truppenabterlung durch Pera kam, stieß beim Gehen an eine
Person . Es wurde festgcstcllt, daß diese Person der italie¬
nische Botschafter  war . Dieser einer bedauerlichen
Unachtsamkeit entsprungene Zwischenfall wurde zur Be¬
friedigung  des italienischen Botschafters geregelt.

Ein russischer Konsul in Persien ermordet.
Br . Kopenhagen, 20. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn.)

Nach amtlichen russischen Meldungen aus Jspahan  ist am
18. Mai um Mitternacht der russische Konsul  in
Komesheh, Direktor der dortigen russischen Bank, auf der
Straße durch eine Anzahl Räuber ermordet  worden.

Line kurze Anfrage über den deutschen Weinbau
im Reichstag.

Br . Berlin , 20. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Eine
kurze Anfrage im Reichstag, die erste in dieser Session, ist
im Interesse des deutschen Weinbaus  gestellt : Ter deutsche
Weinbau ist durch Einzug seiner brauchbarsten Arbeitskräfte
zum Heeresdienst in seiner Existenz gefährdet,  weil nicht
genügend Arbeitercrsatz  sich findet, der zu den in den
Monaten Mai .und Juni nötigen Umgrabungen und mehr¬
maligem Bespritzen gegen Schädlinge herangezogen werden
könnte, wobei ältere Männer und Frauen nicht verwendet
werden können. Wäre der Herr Reichskanzler nicht gewillt,
mit der Heeresleitung ins Benehmen zu treten , daß den ein-
gezogenen Landlvehr- und Landsturmmännern , wenigstens
solchen, die eigenen  Weinbergsbesitz haben und zur Durch¬
führung dieser Arbeiten keinen oder ungenügenden Ersatz
finden können, auf Ansuchen hin wenigstens für den Monat
Juni Urlaub  gewährt wird ? Bei der Geschäftslage des
Hauses erbitten wir s chr i f t l i che Beantwortung . — Diese
Anfrage ist außer von dem wilden Vertreter -des Wahlkreises
Bingen-Alzey, Beck e r , von te » fünf Zentrumsabgevümeten
Bau mann (Kitzingen ), Dr . Dahlem (Montabaur ),
Richter , Pauly und Wallend yrn,  die auch in Wahl¬
kreisen mit starkem Weinbau gewählt sind, unterbreitet.

Line Rundgebung gegen die amerikanischen j
Waffenlieferungen.

Br . Berlin , 21. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .) Eine
Kundgebung gegen die amerikanischen Waffenlieferungen ver¬
anstaltete gestern der Deutsche Wchrverein,  Orts¬
gruppe Berlin . Es wurde eine Entschließung angenommen,
rn der verlangt wird, daß die Zufuhr von Waffen und Kriegs¬
material von Amerika noch Möglichkeit gewaltsam ver¬
hindert,  die Ausfuhr solcher Waren , die Amerika nur
aus Deutschland  beziehen kann, verboten  wird , so
lange Amerika die Ausfuhr von Waffen duldet, und endlich
die Einfuhr amerikanischer Waren nach Deutschland nach
Möglichkeit eingeschränkt  wird . Der Präsident der nord-
amerikanischen Staaten als Fri eden sverm ittler -wtrÄ
mit aller Entschiedenheit a bg e l e h n t. (Und das mi t
Recht ! Schrifik.) - - •• -

aus Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Schützengräben ln Wiesbaden.
Vom Pfingstsonntag  ab sind die auf Veranlassung

des Krerskomstees vom Roten Kreuz durch Pioniere des Ersatz-
Pionierbataillons Ar . 25 hergestellten Schützengräben
v or d em B a h n h o s (Ecke Katserstratze und Kaiser-Withehm-
Ring ) der allgemeinen Besichtigung freigegeben.
Die Eintrittspreise betragen für Erwachsene Werktags 30 Pf .,
an Sonnragen 20 Pf ., für Kinder immer 10 Pf . Die Schützen¬
gräben mit ihren Unterschlüpsen, Beobachtu-ngs- und Maschi-
neiMwehrstänten , den .Verbindungsgräben nach den weiter
rückwärts liegenden großen bombensicheren Unterständen für
den Kvmmarldeur, die Mannschaften, für Ncubauzweckeu . a.,
geben ein deutliches Bild davon, wie unsere feldgrauen SLnge-
hörlgen aus den Schlachtfeldern sich Deckung gegen feindliche
Angriffe schaffen müssen und wie sie in den Gräben unter-
gebracht sind; sie werden jedem, der Angehörige draußen hat,
leicht ersichtlich machen, wie sie dort Leid und Freud ertragen.
Das Leid, hinter den Scharten , tm Anschlag liegend, jeden
Augenblick des feindlichen Geschosses gewärtig , aber darnach
auch die Freude , tm Uiiterstand sitzend oder liegend ansruheu
und die „Niunituui " der heraugekommenen Gulaschkanone
beim wärlMeuten Ofen und beim Klange der Harmonika mit
gutem Appetit verzehren zu können. Wie hierbei auch für die
wohnliche Einrichtung neben der steten Gefechtsbereitschaft ge-
soygt werten kann, zeigen die UnterkunftSräume , die mit
Decken, Teppichen, Bildern , Lampen, -£>fm behaglich wuSge-
ftattet sind. Am äußersten Ende der Anlage sind noch einige
Hindernismittel , wee Drahtnetze, Wolfsgruben u. a ., zur Dar¬
stellung gebracht Worten. Der Besuch kann bei tem geringen
Eintrittsgeld , bas in die Kasse des Roten Kreuzes fließt , aufs
wärmste empfohlen werden.

Gedächtnisfeier im RSnkglichen Gymnasium. '
Ain 20. Mai fand in der Aiäla des Königl. Gymnasiums

eine schlichte Gedächtnisfeier .für die bisher .im Kampfe
für das Vaterland -gefallenen ehemaligen Schüler
statt . Der Gymuastalchor trug zunächst das Volkslied
^Rovgenrot , leuchtest mir zum frühen Tod" in seiner Ab¬
tönung vor. Dann ergriff Professor Lohr  das Wort und
wies darauf hin , daß die Gefallenen m edler Nacheiferung der
Vorbilder , die ihnen die Schule aus den Tagen des Griechen-
tunrs bis in die neueste Zeit vorgeführt hat, in den Kampf
gezogen und für uns gefallen sind. Das wollten wir ihnen
nicht vergessen, eine Ehrentafel  mit ihren Nomen solle
nach Abschluß der Kämpfe zu ihrem Gedächtnis angebracht
werten . Dann nannte er von den 59 bisher GefM -eneu die¬
jenigen, die fest Ostern 1912 abgeÔ Mu waren . Die letzteren
waren auch die jüngsten : zwei kriegsfreiwillige Untersekunda¬
ner . Vom Tage ihres Eintritts in das Heer stellte der Redner
ihre Erlebnisse dar bis zur Stunde ihres Totes , den sie in
Treue gegen das Vaterland und sich selbst erlitten hätten . Mit
einem schllchteii Gebet schloß er seine tiefgehende Ansprache,
der -der wovl str .Gottes Mieden " salgte.



*Da» ncuefte Qeint der deutschen Gesellschaft für
«aufnranns. Erholungsheime.

Das sechste Heun der „Deutschen Gesellschaft für Kauf-
mrallns Êrholungshenne " wurde gestern in Anwesenheit des
Prinzen inch der Prinzessin Johann Geor g v o n
Sachsen,  aon Vertretern der Regierung , sämtlicher sächsi¬
scher Handelskanvmern, zahlreicher kaufmännischer uird in-
dustrreller Vereine und Angestelltenverthände in Bad Elster
keiner Bestimmung übergeben. In seiner Festrede  sprach
-der bekannte Leipziger Nationalökonom Professor _ Dr.
Bücher die feste Hoffnung aus , datz die Wasfenbrüderkchast,
welche der Krieg zwischen allen Schichten des deutschen Volkes
zuwege gebracht habe, 'auch nach dem Friedensschtuß sortdauern
werde. Die Erfolge der Gesellschaft seien gleich den Handels¬
hochschulen ein Beweis, daß gerade die führenden und besten
Köpfe der deutschen Kaufmannschaft und Industrie unermüd¬
lich für die geistige und körperliche Wohlfahrt ihrer Angeftell-

. ten tätig seien. Das mit sehr schönen, behaglichen Gesell¬
schaftsräumen ausgestattete Heim kaiin IdO Gäste ausnehmcn
und wird , wie die anderen Herme der Gesellschaft, zu dem
niedrigen Satz von 2 M . 80 Pf . pro Tag kaufmännischen und
technischen Angestellten sowie minderbemittelten selbständigen
Kaufleuten und vor allem auch Kriegsteilnehmern offen-
lstehen.

Deutsche weine für Lazarette.
An das K r i eg s m i n i st c r i u m richteten _Vertreter

des Rheiugauer Weinhandels und der Winzer eine E i n -
g a ü e, in der unter Hinweis auf die großen Aufträge der
Heeresverwaltung auf leichte Rotweine gebeten wurde , den
d e u t s che n W e i ß w c i n entsprechend zu berücksichtigen.
!Deutschland verfügt über große Vorräte Weißwein . Seit¬
her waren Rußland und England gute Abnehmer. Bei An¬
schassungen für Lazarette sollte das edle deutsche Erzeugnis
an erster Stelle stehen. Gerne wollen die Vertreter dem
Ministerium eine Kommission zur Verfügung stellen, um bei
hcv Einkäufen beratend mitzuwirkcu . Aus die Eingabe ging
folgende Antwort  des L a nd  w i r t schaf  t s mi  n i st er  s
ein : Aus meine Anregung hat der Herr Krtegsminister 'be¬
reits vor längerer Zert die zuständigen Militärbehörden be¬
auftragt , 'den Kranken und Verwundeten in den Militärlaza¬
retten in erster L i n i e d e ut sch e Weine,  auch Weiß-
iineme, zu verabreichen und die Werne angemessen zu bezahlen.
Die Herren Regierungspräsidenten sind ersucht worden, den
Vertretern des Weinbaus und des -Handels bekanntzugeben,
daß Angebote aus Lieferung deutscher Weine für Lazarette
an die stellvertretenden Korpsintendanturen zu richten sind,
denen die Welnbesd̂ rfsung obliegt."

— Wahlen zur Handwerkskammer. Gestern abend fand
im Geschäftszimmer 'des „Lokal-Gewerbevererns " die Wahl
ton fünf Wahlmännern für die nach den Satzungen der Hand¬
werkskammer notwendige Ergänzungswcchl statt . Wahlberech¬
tigt waren von deii Mitgliedern des Gewerbevereins nur die-
jenigen . welche selbständige Handwerker sind und keiner
Innung angehören. (Die Innungen wählen für sich.) Das
Ergebnis der Wahl war ein einstimmiges . Gewählt wurden
nur Wahlmänner , welche bei der sich'unmittelbar anschließen¬
den Hanptwahl den folgenden Herren ihre Stimme gaben:
Zimmermeister Hermann Carstens,  derzeitiger stellvertre¬
tender Vorsitzender der Handwerkskammer.. Steruhauermeister
Ki esew etter,  Drechflermeister Georg Zoklinger,  Elek-
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trotechniker Hansohn  uird Wagnermeister Philipp Riehl.
Diese Herren sind also in die Handwerkskammer gewählt.

— Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie. (Ohne Gewähr .)
In der gestrigen N ach m i t t a g s z r e h u ng der Preußisch-
Süddeutschen Klassenlotterie fielen 30 000 M. aus Nr . - 2, 810;
10 000 M. aus Nr . 172 712; 5000 M. aus die Nrn . 23 561,
55 704, 3000 M. aus die Nrn . 12 833, 14 764, 17 697, 22 230,
24 850, 26 772, 28 471, 42 020, 55 090, 56 655, 69 163, 78 242,
80 204. 83 417, 78 873, 88 098, 90 097, 92 868, 105 452, 112 540,
113941, 117 977, 119 080, 123 633, 134 227, 135 623, 148 34.,,
140 873, 155 256, 175 365, 176 843, 193 828, 196 003, 202 32a,
215 340, 217 013, 218 319, 218 616, 224134, 230 097.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette 5*

Letzte vrahtberichte.
Italien.

Der mutige dreibundsreundliche Senator.
Sr . Lugano, 21. Mai . (Eig. Drabtbericht . Ktr . Bln .)

Im Senat hat als einziges  Mitglied der Schwager
des Fürsten Bülow , Cvmporcalc,  gegen die Regierung
gestimmt. Der reformsozialistische Abgeordnete Fürst Tasca
dt Cuto überhäufte den Fürsten Camporcalc mit
Schmähungen.  Auch im Senat , auf den die Friedens¬
freunde große Hoffnungen gesetzt hatten , ersolgtcn stür¬
mische Kriegskundgebungr ». In beiden Häusern
haben die angeblichen Freunde  des alten Dreibundes
völlig versagt.

verbot von Volksversammlungen
Heimliche Agitaffon gegen den Krieg.

Br . Lugano, 21. Mar . (Eig. Drahtbcricht . Ktr . Bln .) In
Florenz  sind alle Volksversammlungen verboten worden,
ebenso an vielen mcheren Orten . In Rom werden heimlich
gedruckte Manifeste gegen den Krieg  verteilt . Sie be¬
sagen, Salandra wolle das Volk ins Verdecken stürzen . Das
Volk ntöge sich dagegen auslehnen. Der „Avanti " veröffent¬
licht einen Artikel, in dem er verkündigt, so lange er noch
nicht geknebelt sei, werde er nicht aushören , den Krieg zu ver¬
fluchen, bis zuletzt werde er schreien, daß fco: Krieg nicht not¬
wendig sei, daß Italien seine erträumten Ideale auch auf
friedlichem  Wege erringen könne. Die Regierung habe
eine fürchterliche Verantwortung auf sich geladen.

Der amtliche türkische Bericht.
W. T.-B. Konstantinopcl, 21. Mai . (Nichtamtlich.) Das

Große Hauptquartier teilt von der DardaneUen -Front mit:
Am 19. Mai wurden die befestigten  Stellungen des
FeiudeS bei Ariburnu angegriffen.  Dank der
wunderbaren  T a vs e r keit  unserer Truppen wurde
das Vorgesetzte Ziel erreicht.  Auf dem rechten und linken
Flügel wurde der Feind aus seinen vorgeschobenen Stellungen
verjagt.  Im Zentrum näherten wir uns bis zu den Ber-
schanzungcn des Feindes und nahmen 2 Maschinengewehre.
Am Nachmittag versuchte der Feind einen G -egenangriff
unter dem Schutze seiner Schiffe  gegen unsere» rechtest
Flügel , wurde aber mit sehr starken Verlusten  zurück¬
geschlagen. Unsere Flieger  leisteten gute Dienste während
unserer Angrifsc. Im Süden wurde ein feindlicher Gegen¬
angriff bc> Sedd - ül - Bahr in der Nacht vom 18. znm

19. Mai leicht abgeschlagen.  Die feindlichen S ch-i-f-fle
vor dem Eingang der Meerenge tauschten gewohnheitsmäßig
Schüsse mit unseren vorgeschobenenBatterien . Der Panzer
„Charlemagne " wurde von einer Granate getroffe « .
Die feindlichen Artilleriestellungen beim Lager des Feindes
bei Sedd-ül-Bahr wurden von unseren Küstenbatterien
wirksam beschossen, so daß der Feind gezwungen  war,
seine Artilleriestellung  zu ändern.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts Wichtiges zu
melden.

Briefkasten.
(Die EchrM' rinml, des Wiesbadener TaablattS beantwortet nur schriftlich«
Anfragen im Briefkasten, und zwar ohne ReÄlöoerbindlichkett. Beivrechunge»

können nicht aewabrt werdend
L. K.. Eltville. Ihr Sohn wendet sich am besten an das

Ersatz-Bataillon seines Regiments.
3. H. Wir empfehlen Ihnen , sich an das stadtriche Stener-

bureau im Rathaus zu wenden und dort den Anrrag auf Ruck-
zahlung des dcpvelt gezahlten Monatsbetraas zu stellen.

K. Sch. H 48 gibt es nicht.
R. F . A 40 bezieht sich auf Kvankherten des Herzens,

A 73 geringe Erweiterung der Blutadern an den Lernen,
A 55 desgleichen und L 1 bezeichnet so schwachen Knocken- und
Muskclbari oder allgemeine Körperschwache, ran den Amorde-
rungen des Dienstes im stehenden Heere ober in der Ersatz¬
reserve nicht genügt werden kann.

G W Das ergibt sich doch aus dem Wort selbst: der Be¬
treffende ist als Infanterist für den Kriegsdienst vcrwcndungs-

P . Wir empfehlen Ihnen , ch darübersi bei dem Standes¬
amt «'Rathaus ) zu unterrichten. .

A. K. Der Wohnort ' von Asta Nielsen ist uns unbekannt.
Weirden Sie sich an die „Deutsche Kino-Wachl ttt Berlin,
berausgegeben vorn Schutzverüaich deutscher Lichtspieltheater.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
31 . Kai , 8 Ulir vormittags.

1 = lehr leicht . 1 = leicht , 3 = schwach . 4 — ö = fritch , 6 — etark,
7 — steif . 8 — stürmisch, 9 — Sturm, 10 starker Sturm.
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Kfinigsberg . 767,7 0N02 wollten !. +13
wolkitf +12 Cassel . . . . 7632: Nl bedeckt +13

wolkenl. +1Ü Magdeburg. . 763.2 NO 1 > +13
4-1S Mühlhausen

bedeckt +13 (Eis.) . . . 782,6 NO 2 Nebel +13
+12 Friedrichs-
+13 hafon . . . 761,ö NO 1 bedeckt +16
tlB Vlissingsn . . 764,1 NO 1 +11

Christiansund 769,b 02 heiter +12
Skagen . . . . 770̂ ' SOI wolkcnl. +12

bedeckt +15 Kopenhagen. 769,4 NO 2 > +9
+11 Stockholm. .
-ki3 Haparanda .

halbbed. +i Budapest . . . 759^ NW 2 halbbed. +23
Wien. '761,4 NW 2 bedeckt +1S

bedeckt +ii Rom.
heiter +ii Florenz . . . . I •

Wettervoraussage für Samstag , 22. Mai 1915
u dar Meteorologischen Abteilung des Phjsikal . Vereine zu Frankfurt 0. M.

Wolkig , trocken , mild , nordöstliche Winde.
Wasserstand des Rheins

atn 21. Mai.
Biebrich . Pegel : 2,50 m gegen 2,62 I» am gestrigen Vormittag
Canb . » 3.14 m » 3,04 m » » »
Maiut » 1,93 m » 133 m » » »

Handelsteil.
• Das Ledergewerbe.

Nach der neuesten Statistik der Lederindustrin-Berufe-
genoBsenschaft wurden im Jahre 1914 7888 versicherungs-
pfücbtige Betriebe gezählt, die 83 718 Vollarbeitern mit einer
Lohnsumme von 109.77 Millionen Mark Beschäftigung boten.
Der Krieg hat auf das Lederge^ erbe stark eingewirkt. Die Be¬
triebe mußten sich den neuen Verhältnissen anpassen uno
ihre Herstellung auf die Bedürfnisse und Notwendigkeiten des
Kriegszustandes ein richten, wobei mannigfache Schwicrigk eilen
zu überwinden waren. Die stärkste Einwirkung bestand aber
in der militärischen Einziehung zahlreicher , gm ausgebildefer
Arbeitskräfte, die nur schwer und meist nur durch ungelernte
Leute zu ersetzen waren. Dies war um so empfindlicher, als
die Anforderungen an die Leder- und Lederverarbeitungs-
indusitric, die die Heeresverwaltung stellte, mit Ausbruch des
Krieges ganz außerordentlich Zunahmen, was auch die Er¬
richtung zahlreicher neuer Betriebe zur Folge hatte. Der
Anteil des Kapitals am Betriebsertrage des Ledergnwerbes dürfte
wesentlich höher ausfallien als im Vorjahr, da die Kriegs¬
lieferungen guten Gewinn gelbracht haben . Nach den bis¬
herigen Ergebnissen der Rentahütätssfatistik ging die Divi¬
dende von 8.1 Proz. des Aktienkapitals für 1913 ajuf 11.2 Proz.
für 1914 hinauf . Allerdings ist der Grad der Steigerung noch
unsicher , da noch zu wenige Gesellschaften ihren Geschäfts¬
abschluß veröffentlicht haben, um die Ergebnisse verallge¬
meinern zu können, aber eine Sleöigerung überhaupt darf wohl
schon angenommen werden. Wie schon erwähnt wurde, sind
zahlreiche neue Betriebe nach Ausbruch dies Krieges gegründet
worden ; es handelt sich dabei aber meist um Betriebe von
Einzeliiihabem . Soweit Aktiengesellschaften und Gesell¬
schaften m. b. H. in Betracht kommen, stellt »ich die Bean¬
spruchung des Geldmarktes für Neugründun gen in den
Monaten Juli 1914 bis April 1915 auf 5.16 Millionen Marie.
Für Kapitalse rhöhu ngan bei solchen Gesellschaften wurden in
der nämlichen Zeit 2.65 Millionen aufgewendtet Die Gesamt¬
summe der Neuinvestierungen stellte sich demnach immerhin
auf 7.81 Millionen Mark. Aus der Höhe dieser Summe ist
auf eine ziemlich lebhafte Unternehmungslust im Lederge-
werbe zu schließen, die namentlich in jüngster Zert besonders
stark war. Natürlich sind die verschiedenen Zweige des Ge¬
werbes an der Gunst der Kriegskonjunktur sefir ungleich¬
mäßig beteiligt. Immerhin wurden Kriegjsauftiäge auch ln
Betrieben ausgehjfhit, deren Arbeitsgebiet solchen Aul trägen
sonst ganz ferne steht.

Banken und Geldmarkt.
Br. Zur Wiedereröffnung des Börsenverkehrs . Berlin,

21. Mai. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.) Gestern fand eine
Sitzung der Stempelvereinigung statt , die sich u. a. mit der
Erage der Beteiligung der ihr arrgehörigen Banken am Börsen¬
geschäft befaßte. Wie verlautet , soll über die Bedingungen,
unter denen die Beteiligung der Banken am Börsenverkehr sich
eventuell vollziehen wird, bereits eine prinzipielle Einigung
erzieh worden sein. Ungewiß ist nur noch der Zeitpunkt, an
dem die Beteiligung ihren Anfang nehmen wird. Wie es
scheint, ward von den Banken auch Wert darauf gelegt, daß
eine gewisse Beteiligung der Kursmakler am Geschäft statt¬
findet, wobei natürlich eine Notierung von Kursen durch die
Makl er nicht in Frage kommen ipanp. — '

Berg- und Hüttenwesen.
W. T.-B. Kaliwerke Aschersleben. B-e r 1i n , 20. Mal.

Der Jahresabschluß der Kaliwerke Aschersleben weist einen
Bruttogewinn von 2+1T341 M. (i. V. 2 978 326 M.) auf. Die
Abschreibungen auf Anlagekonten betragen 512 730 M. fi. V.
701373 M.). Der Reingewinn beziffert sich auf 90» /26 M.
(i V 1 623-927 M.). Als Dividende werden 4 Proz . (10 Proz.)
vorgeschlagen. Der Vortrag auf neue Rechnung beträgt
410 726 M. (328 927 M.). Der aus der Beteiligung bei der
Niagara Alkali Company naehgezählte Gewann für die früheren
Jahre von 271-163 M. wird erst in der Bilanz für 1915 ver¬
rechnet.

Industrie und Handel.
W. T.-B. Gebr. Koerting, A.-G. Berlin,  20 . Mai. Die

Gehr Keerting A.-G. sieht von der Verteilung einer Dividende
ab, im Vorjahr 8 Proz. Der GeschäJtsgewinn von 719 414 M.
wird auf neue Rechnung vorgetragen. Der Auftragsbestand!
übersteigt das Vorjahr um ein Mehrfaches.

* Dividenden. Der Aufsichtsraider Rheinischen Wasser-
wenkegesellschaft in Köln beantragte für 1914 eine Dividende
von 11 Proz. (wie i. V.). — Die Fiatwerke , A.-G, tn Wien, ver¬
teilen wieder 9 Proz. Dividende und erhöht das Aktienkapital
um ;1] Million Kronen auf 3 Millionen Kronen.

* Giandhotel de Russe (Russischer Hoi), A.-G. in Berlin.
Infolge des Krieges betrug 1914/15 der EmirahmeausfaÜ au»
dem Hotel- und Restau rationsbetrieb 207 CÖOM. Die Ein¬
nahmen aus Logis erfuhren dabei nur einen Rückgang von
ein am Drittel des vorjährigen Ertrages. Im Betrieb konnten
94 000 M. erspart werden. Durch den Jakrcsvcrlust von
HZ 336  M . eihöht sich die Unteibilanz auf 156 768 M.

Verkehrswesen.
W. T.-B. Schantung-Eisenbahagesellschalt . Berlin-

20. Mai. Auf Grund der Verordnung des Bumtesrats, betreffend
Bilanzen von Aktiengesellschaften usw., die ihr Vermögen im
Auslände oder in den Schutzgebieten haben, gewährte der
Reichskanzler der Schantung-Eisenbahngesellschalt von der
Verpflichtung zur Aufstellung und zur Vorlegung der Jahres¬
bilanz , der Gewinn- und Verlustrechnung sowie der Geschäfts¬
berichte für das Geschäftsjahr 1914 zunächst für sechs Monate
Befreiung. . . „ ,, ,

* Deutsche Transporl-Versicheruafls-Gesellschait. Die
Generalversammlung beschloß, von dem 165 000 M. betragen¬
den Reingewinn 6 Proz. gleich 72 000 M. Dividende zu ver¬
teilen, 2667 M. Tantieme zu zahlen , 87 333 M. dem Reserve-
Dispositionsfonds und 3000 M. dem' Beamten-UntersrfiUzunga-
fonds zuzuführen.

Versicherungswesen.
* „Zürich “, Versicherungs-A.-G. Zürich,  19 . Mai. Die

„Zürich“, Allgemeine Unfall und Haftpflicht-Vcrsicherungs-
A.-G. in Zürich, erzielte 1914 an Gesamteinnahmen 123
MM. Franken (i. V. 118 Mül. Franken) bei Ausgaben von 118
Mül. Franken (114 Mil!. Franken). Der Reingewinn beträgt
4 442 306 Franken (4348 962 Franken), die Dividende un¬
verändert 215 Franken.

— Kölnische Unfall- Versicheiungs- A. - G. Die am
19. Mai er. stattgefundene Generalversammlung der Kölni¬
schen UnfaU-Versicherungs-Aklien-Gesellschaft m Köln be¬
schloß für das abgelaufene 34. Geschäftsjahr der Gesellschaft
die Zahlung einer Dividende von 93.75 M. auf zsde Aktie über
500 M. und von 187.50 auf jede Aktie über 1000 M., wozu Im
ganzen 1406 250 M. erforderlich sind. Der Reingewinn be¬
lief sich auf 1805 549 M. Der Ruhegehalts-, Witwen- und
Waisenkasse für die Beamten der Gesellschaft und deren

Hinterbliebene wurde eine Zuwendung von 20000 M. gemacht,
dem Konto für Beamtemoterstützimgen und Gratifikationen
wurden 30000 M. zugewiesen und schließlich 5.46 983 M. auf
neue Rechnung vorgetragen. Die Gesamtgaraniiemittel der
Gesellschaft, einschließlich des Aktienkapitals von 7 500000 M.
belaufen sich Endle des Jahres 1914 auf 27 667 155 M.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handeiesregister wurde bei der Finna Dresdner

Bank , Geschäftsstelle Wiesbaden ", folgendes
eingetragen, daß der Gesellschaftsvertrag durch Beschluß der
Generalversammlung vom 31. März 1915 geändert ist. Der
Gegenstand des Unternehmens ist dahin geändert, daß die
Bestimmung, wonach die Gesellschaft mit dem A. SchaaJT-
hausenschen Bankverein zu Köln Vereinbarungen über die
Geschäftsführung beider Gesellschaften m gemeinschaftlichen
Interesse und wechselseitige Beteiligung an den beiderseitigen
Geschäftsengebnissen treffen kann, aufgehoben worden, ist. —
Bei der Firma : „Ibeto B e ton - Pf osten - Fabrik,  vor¬
mals Gustav Istel; Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu
Wiesbaden", imt dem Sitze in Wiesbaden, wurde eingetragen:
Zum stellvertretenden Geschäftsführer ist der Architekt Burg-
iard Ha r 1i n g zu Wiesbaden bestellt.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Gebeidemarkt. Berlin,  20 . Mai. Am

heutigen Frühmarkt kamen folgende Notierungen zustande-
Alter runder Mais la. 595 bis C05 M., ditto mittel 510 bis
594 AL, kleiner ferner Mais 590 bis 615 M-, ausländische feine
Gerste 630 bis 645 M., ditto mittel 615 bis 629 M., auslän¬
dische Weizemkleie43.50 M., ausländische RoggenSleie 44 M„
ausländische Gerstenkleie 44 M. — An der heungen Mittags-
berse kamen keine Notierungen zustande. — ln Anbetracht
der gespannten politischen Lago herrscht am hiesigen Ge¬
treidemarkt große Kauflust, und da außerdem die Provinz-
kändler in umfangreicherem Maße als Käufer am Markte aui-
treten, gestaltete sich die Tendenz des Getreidemarktes fest.
Alter priima Mais wurde zu 595 bis 605 M., Miüetwiare zu 510
bis 594 M„ cinquentiner Mais zu 590 bis 615 M. gehandelt
Für ausländische Gerste forderte und bezahlte man 630 bis
645 M., Mittelsorten waren mit 615 bis 629 M. gehandelt Die
Preise der übrigen Artikel waren kaum verändert

Konkurs-Nachrichten
aus den O.-L.-G.-Bez. Darmstadt, Frankfurt a. M., Kassel.

Name (Firma)
Wohnort

(Amtsgericht)
Konkurs¬
verwalter

b-H-2 *̂ 5

Witwe des Bäcker-
Fulda 2 . 6.meistr .Karl Hobek, —*

Anna geb . Hack
Flörsh . a . M.Weinhändler Joseph 2. 6.

Hartmann
Verstörte Kaufmann

(Hochheim)
Diez a . L.

Privatier G.
IKönigsbergcr 8 . 5 29 . 6. 27 . 5. 17. 6.

Schuhmacher Wilh.
Funke

Un borrieden Proz .- Agent
Witzeuhaus .l Lacher rfl . 6. 2 . 6. i.  6. 4. 6.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 8 Seiten

kkratzllundc der Libristlniun, : 12 bi» 1 Uhr.
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Schwer leiden unsere braven Truppen im Osten unter dem Mangel
genwhuter Reinlichkeit und Körperpflege. Das wiegt um so schwerer bei
der unvermeidlichen Ungezieferplage.

3ri >e Gelegenheit zur Reinigung und Bekämpfung des Ungeziefers
wird van ihnen mit größter Freude begrüßt werden und bietet ihnen ein
Bolboak mehr gegen den gefährlichsten Feind — gegen die Krankheiten
d«S Landes.

Im Westen fahren bereits Badezüge in die Nähe der Front.
Im Osten ist das bei den wenigen, ohnehin schon stark belasteten

Schienenwegen nicht durchführbar.
Die Bereitstellung von Bade - und Desinfektions-

«« stylten für unser Ostheer ist daher eine Wohltat und
eiu hygienisches Erfordernis zugleich.

Helft uns darum , Bade - und Desinfcktionswagen für unser Heer
ja schaffen, wie sie neuerlich hergestellt werden, um auch auf ungünstigen
Wegen mft Pferdekräften in die Nähe der kämpfenden Truppen geführt
werden zu könne«.

Jede , auch die kleinste Gabe , ist willkommen.
Prinz Hans zu Holienlohe -Oehrlngen,

Wirklicher Geheimer Rat,
Vorsitzender.

Generalkonsul Engen Landau,
Berlin, Wilhelmstraße 70 b,

Schatzmeister.
Der Verlag des „Wiesbadener Tagblatts " ist bereit

Geldspende « für den obigen Zweck in Empfang zu nehmen und an
de«Ausschuß zur Beschaffung von Bade - und Desinfektions-
wage « für die Ost-Armeen abzuführen.

Bekanntmachung,
SamStag , den 22. Mai er., mittags

12  Uhr, versteigere ich im Haufe
HelenenstraHe 6, hier:

2 Schreibtische, 2 Vertikos, ein
Kl eiderschrank, 2 Kommoden, eine
Ptüschgarnitnr , 1 Diwan , 1 Sofa,
1 Nähmaschine n. a. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise
gegen Barzahlung.

Lonsdorfer, Gerichtsvollzieher,

^ Städt . Bolksbäder.
Die Badezeit ist am Pfingstfcmn.

'— " -11 Uhr vormittags . Am
sind die Bäder ge-

.— „ jt Fronleichnamstage
nur die Bäder an der Rhein-

und am Schloßplatz geöffnet.
Städt . Bäderverwaltung . *

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag, 22. Mai.

Vormittags 11 Uhr:
Früh - Konzert des städtischen

Kurorchesters in der Kochbrunnen-
Anlage.

Leitung: Herr Konzertmeister Sadony.
1. Allein Gott in der Höh ’ sei Ehr ’,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Die schöne Gala-

thee “ von F. Schubert.
3. Klangfiguren , Walzer von

J . Strauß.
4. Miserere aus der Oper „Trouba¬

dour “ von G. Verdi.
5.  Potpourri „Der Vogelhändler“

von C. Zeller.
6. Aul der Jagd , Galopp von

J . Strauß.
Abonnements- Konzerte.

Städtisches Kororchester.
Leitung: Herr Hermann Jnaer , städt.

Knrkapefimeister.
Nachmittags 4 Uhr

L Matrosenmarsch von F. v. Blon.
2. Ouvertüre zu „Frau Luna “ von

P. Linke.
3. Finale aus der Oper „Loreley“von F . Mendelssohn.
4. Gondoliera von F. Ries.
5. Neues Leben , Walzer von

C. Komzak.
6. Ouvertüre zur Oper „Raymond“von A. Thomas.
7. Fantasie aus der Oper „Don

Juan “ von W. A. Mozart.
8. Marsch aus der Operette „Der

Graf von Luxemburg von
. F. Löhar.

Abends 8 Uhr
1- Marsch aus der D-moll-Suite

von F. Lachner.
2. Ouvertüre zur Operette „Hans

Heiling “ von Marschner.
9. Volksszene aus „ Der Evangeli-

mann “ von W. Kienzl.
4. Faekeltanz in C-moll von

G. Meyerbeer.
6. -Variationen aus der Serenade

op. 8 von L. v. Beethoven.
6. Ouvertüre zur Operette „Die

lustigen Weiber “ von 0 . Nicolai.
7. Mendelssohniana , Fantasie von

F. Mendelssohn.

liiiiiiiniiuiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiTiti
für Ersatz-Batl . Landwehr -Infanterie»
Regiment 8« ab 1. Juni d. I . ver-
traglich zu vergeben. Angebote bis
25. dieses Monats an das Geschäfts-
zimmer , Rheinstraße 6». F284

Garantiert reiner 510

per Ltr.
1.50 n.

zur Bereitung von Salat und Limo¬
naden , sowie zu Kuren bei Rheuma¬

tismus unentbehrlich , empfiehlt

Kneipphaus, Rheinstrasse 71.

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltem
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Kohlen, Briketts,
Holzkohlen, Bündelholz , Atlzündeholz.

Hirschgraben 22. Tel . 1343.

Vorsichtige Hausfrauen SÄ!
Sachen und Winterkleider nur mit
Apotheker Nascholds Autisetln

Motten . Ägdie
alle bis jetzt bekannten Mottenmittel
u. hat sich seit über 25 Jahren ganz
vorzüglich bewährt . Beutel 10 Pf .,
Dtzd . 90Pf . Alleinvertrieb : Drogerie
Moebus, Taunusstr . 25. Tel. 2007.

U.3Mm anä.fiMe ialMIHNMflMn
(231. figt. jmiB.) Siofien-toiteile. :'- . .».■

r BlotM» s 3unl >«>«.) *ui dt- ffltmtnn« flJtt *40 SR. find Um
cttz.  Nummer» tu glammtni deigelilgt, Ojne USe io ähr . ®.SIJ0.

(Ede gejogen« Stummer find zwei gleich hohe (Soioinae gttaHea,
«so «war 1« -mir aus die Los« gleicher Rummel in de» herben

_ Abteilungen I und ll . ,

8025 58 61 199 210 28 814 664 70 688
9088 130 34 48 [1000] 404 18 558 88 614 48 709

20. Mai 191ö, vormittags. Nachdruck verboten.
« 179 99 332 416 30 80 63 96 683 743 99  13000] *007,
ros2! ? A ? K, 600 866 9142 [0001 203 734 [1000] 903 4023 245 6« 70
SS 97 »96 5014 160 215 29 433 572 719 814 18 94
587 «ÄTiM 628- 64 889 906 31 44 7078 151 258 388 483

TCof 115001 “ '
SM  5 *? 82 588 885 928 11299 301 [30001 SO 45 66 568 1*214

Jr * 62 94 18068 191 WS 957 14006 16 49 323 738 15198 807
/.AA 18>«2 288 300 420 844 827 959 17180 83 86 216 817 411
lsuu°i -01  1S120 355 461 502 «75 708 [500] 46 72 923 19507 790 987

20237 44 40« *1080 295 [500] 500 38 63 70 704 949 2*013 65 189
481 76 664 04 608 [3000] 710 36 820 21 78 957 23005 206 42 319 20 68
S84, 760 76 827 94 936 *4076 211 632 40 94 764 915 25302 600 20 822
U/ 102£LL 86021  J 300°J 39 161 67 79 [1000] 375 83 450 612 600 64 744
M „„*7061 217 41 65 349 609 84 655 709 914 [1000] 41 28026 65 230
oBO 77 613 47 52 *9003 238 74 438 505 700 78 [500] 863 80
„„ 36131 47 343 68 82 407 68 [8000] 95 585 817 82 S1192 [500] 388
93 ^ t 800] 508 57 707 [1000] 45 959 82138 273 90 308 455 513 [1000]

910 33060  213 24 40 73 669 [3000] 72 605 16 [500] 764
iiü 8 .?8 84062 408 9 718 30 58 960 86574 95 643 02 836 913 57
86206 [3000 ] 16 349 84 567 [500] 699 87181 99 856 70 625 606 60 88
736 93 906 44 77 38214 70 [1000] 77 424 528 60 657 78 799 809 89086
120 253 898 44S [1000] 685 663 99 [500] 941

46004  l °7 84 414 81 530 34 99 702 857 [1000] 41017 728 81 244
578 648 48 64 42132 403 675 700 62 838 86 829 48095 217 375 11000]
783 340  88 [5001 44005 11000] 91 207 11 560 660 748 50 936 45457
603 746 944 [500 ] 46405 698 727 936 65 47164 [1000] 208 338 [500]
629 633  725 848 48102 30 332 80 463 [600] 98 685 700 34 40 807 SS
942 91 49032 127 [500] 688 441 71 646 94 933

50180 86 88 315 19 415 35 68 76 837 916 511U 293 744 87 827
928 54 52006 188 341 43 57 76 79 82 573 91 993 58117 249 70 891
489  613 684 769 83 64182 856 442 |1000| 99 721 55121 492 635 704
800 [3000] 908 66090 [1000] 606 90 653 97 728 64 855 [1000] 81 57221
807 664 72 617 48 833 88 68022 158 238 [1000] 90 343 770 90 860 59039
179 277 362 513 725 [500] 84 875 92 900 60 72

60071 842 477 741 92 807 52 83 61045 221 877 415 23 538 746 61
840 62019 50 287 392 443 79 694 647 811 963 63038 220 [3000] 398
458 95 616 52 791 804 [500] 967 74 [1000] 64002 27 116 240 98 626
748 (10001 44 941 92 65002 44 [1000] 131 96 300 486 589 906 12 66188
463 »8 67146 221 91 319 544 700 68005 139 291 870 591 69045 127
212 455 530 606 33 784 968

70560 97 749 858 908 71245 881 575 93 661 71 [1000J 743 [1000] 845
T ~ 72299 345 59 73 82 402 617 60 710 20 62 851 76 957 78010 93
I ll5 68 [3000] 269 443 68 [1000] 89 664 694 [1000] 708 74112 282
405 523 684 75001 89 259 79 414 578 609 70 765 829 45 914 76085

[500] 817 78 781 878 921 77011 13 164 297 328 ~ “
825 926 78132 299 849 622 844 [1000] 915 [600]
88 663 762 826 98

80030 144 240 63 63 98 488 630 818 [500] 98 921
84 111 437 622 665 906 82173 90 212 373 900 43
842 84115 43 629 961 85087 214 16 826 46. . . .
86094 172 236 66 474 699 799 818 20 53 77 934 69 87
90 557 908 88810 488 790 89182 631 63 877 861

90019 [1000] 116 220 494 808 86 80 976 85 91120 261 469 [5001 653
766 69 864 92 9*001 041 48 767 78 850 [500] 00 96 938 64 89 93129
242 621 787 800 84053 [600] 186J3000J 617 58 870 [1000] 710 83 70 847
95136 304 415 68 625 691 [600] 771 958 9*055 297 324 86 68 72 77 433
667 90 691 757 829 30 97000 80 82 147 229 88 369 600 658 79 [10001
720 811 31 57 68 98075 100 36 227 93 842 606 880 99118 34 99 839
72 644 636 54 816 31 47 69

1*0200 9 344 78 94 479 519 97 70« 79 1*1117 310 29 444 «37 82
94 J 6*047 147 449  86 67 604 682 86 713 [1000] 19 61 844 58 103115
57 89 287 877 436 74 b06 81 «18 11000] 70 88 792 889 104034 78 87
194 865 708 925 61 105350 64 674 756 85 884 10* 134 349 67 496 623
829 43 107034 [3000] 80 [500] 115 69 [1000] 90 348 87 473 731 108043
108 16 83 84 286 454 678 626 50 109162 223 459 68 761 946 85

110123 225 330 401 698 608 62 818 76 948 111280 321 603 57 732
aoool 67 813 11SU4 413 38 75 784 90 804 36 38 113054 77 394 404

77011 13 164 297 328 472 [500] 91 641 68 719
" . 79034 299 368 462 606

84 [1000] 81018
_ 88251612 1473 (1000]

86087 214 16 826 462 (1000) 94 732 77 913
. . 87236 320 [500)

65 604 9 15 114123 [1000] 8
75 312

38

774 82 819 40 18*006 :
133133 85 89 334 flOOOJf

833 11000) 43 431 762 f
136011 188 659 |

[500] 88 94 144 670 683 94 764 [1000] 906 151006 54 [5001
448 543 606 56 735 152137 [600] 793 601 153193 645 706 88 154154

; [500] n
' 94 [fOOOl

245 85 403 541 45 617 712 28 08 938
65 [1000] 06 488 [3000] 547 48 0»

*48 848 981 80 117006 89 248 71 302
77 [500] 908 34 118174 274 78 606

47 074 837 905 47 119329 SO 476 691 794 884
1*0213 319 518 717 51 63 814 19 953 121487 514 20 082 970 1*2008

839 75 487 533 770 815 26 909 49 [1000] 123122 817 1*4008 88 162
204 574 718 68 125241 807 67 [3000] 59 [600] 057 98 817 32 961 «B
120039 100 258 412 35 549 81 603 54 957 127079 96 134 70 803 600 TB
625 53 95 753 999 1*8064 49 188 284 335 436 70 603 933 129099 196
1500] 98 [500] 455

180182 389 484 [1000] 131358 640
[5000] 477 539 78 646 769 008 54 88 99
90 97 693 733 95 [1000] 134056 69 156
908 185079 260 832 402 27 838 (600) _ _ _ _
835 137117 807 10 [500] 15 405 29 685 770 828 65 188332 [500] 846
745 816 [30001 70 189123 284 369 411 588 44 79 882 804 18 [8000] 51

140049 63 277 [3000] 874 606 656 957 141302 531 624 886 142427!
564 614 25 31 62 64 72 923 148051 63 210 83 99 840 [5000 ] 448 53
68 641 908 12 144300 88 661 907 86 46 [1000] 77 145036 61 162 289
834 74 [500] 420 44 58 605 799 812 916 94 146048 146 223 322 76 409
661 848 147170 821 56 596 642 735 76 839 80 148042 [1000] 47 124 88
82 279 393 667 600 827 47 978 149237 89 321 515 21 «21 748 98 902 4*

150087 [500] 88 94 144 570 683 94 764 [1000]̂
71 79 299 425 89 600 7 620 ’ 105033 44 6WMM 742 84 843
156356 74 410 [500] 561 640 94 739 818 909 80 157193 279 85 I
501 890 92 920 39 158013 45 158 467 72 639 680 [500] 98 798
202 364 89 576 88 794 837 917 19 82

160075 [500] 95 185 218 37 305 61 490 620 46 53 89 [500] 96 805
68 [1000] 918 161267 309 26 87 629 715 [1000] 317 [500] 939 168201
2 [1000] 309 75 460 531 54 [1000] 685 163041 298 359 647 [1000] 645
65 75 1500] 710 82 838 54 73 85 915 82 164022 44 64 197 201 58 503
[500] 690 701 32 45 804 988 165057 220 27 35 62 831 65 67 608 39 718
840 83 166220 [1000] 328 505 87 82 735 820 167217 74 819 828 [80001
63 77 [500] 927 52 168000 4 279 374 611 884 926 169018 82 f
73 224 71 527 798 884
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179065 80 [600] 178 82 304 73 554 628 767 87 803 13 [3000] 61 956

180109 392 436 633 75 644 701 95 [1000] 181301 441 71 5S3 666
769 864 182028 113 (30001 358 417 640 60 93 774 958 183026 32 53
92 163 94 [3000] 221 339 447 95 655 714 26 «85 184157 [10001 204 74
819 490 610 [500] 66 612 35 185141 263 564 673 772 801 61 92 98 940
186172 389 669 716 932 33 50 187318 438 625 86 738 909 *1 70
188118 61 823 53 54 404 25 855 924 189153 [3000] 273 336 467 95 6Z5
630 738 988

190108 82 802 416 54 785 pOOO] 879 991 1*1002 146 77 81 828 84
636 42 684 748 88 [1000] 814 68 19*233 408 20 515 70 670 193048
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208161 272 346 99 538 91 [600] 718 19 209362 415 68 87 88 779 895
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79 829 575 88 671 884 214009
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Berichtigung : In der Bormlttagsstne vom 18. Mal lies 191048 statt
195048, nachmttta. s 24560 ftatl 54660. in der BormlttagSlch« Born 19.
29391 statt 22391. 48995 statt 48994. 69926 statt 63926 155011 statt 15401L
185086 statt 184085, in der Nachmittägliche 30629 statt 30526, 78061 statt
78961. 92162 statt 92432

U,« w««NS.« kSN5.PMW-SMe« !»
(23t Sgl5 reut) SMMMe.

(Som 7 Mal dir 3. Jan ! 1915.) Nnr die Gewinne über 240 MI. stnd den
ketr, Nummern in Klammern delaeiüal.  Ohne KewShr . D.A.A

li» « H " 470 507 673”88 910
63 78 17046 152 489 697 [3000] 722

Buf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne gefalle»,
»M zwar ,e einer anf die Lose gleicher Nummer in de» beiden

Abteilungen 1 und u . ».*.

20. Mai 1916, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Strandbad Schierstein. Eröffnung: Samstag, 22. Mai.
Erstklassige Restauration.

Pächter Aug. Fader,
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Regenschir] Eigene rationelle
Fabrikation.

Kraftfcekrieb.
— Massen-Auswahl. ---

Alleräugserete fpste Preise.
Renker, Wiesbaden, 32 Marktstr. 3L

(Hotel Einliopi). — Tebph. 2201.1
lieberziehen , Reparaturen.

------ Solid — Schnell — Billig.’ ==
Empfehle

für die Feiertage:
nur prima zartes Rind- u. Ochsen¬
fleisch, sowie die größte Auswahl in
Kalb- u. Schweinebraten ; stets
frisch. Hackfleisch Pfd. 90 Pf ., ferner
habe noch ca. 15 harte geräucherte
Hinterfchinken ä. Pfund 2 Mk. abzu¬
geben, sowie prima Mettwurst Pfd.
1.20 Mk. Suppenknoch. Pfd. 15 Pf.
Metzgerei Hirsch,

61 S chwalbacher Stra ße 61.
Zu bevorstehenden

Pfingftfeiertagen
4 Bb  empfehle:

Rehrückcn, Rehkeulen,
Fasanen , Perlhühner,
junge 1915er Gänse,

WMWW junge Hähne , Tauben
und Geißlämmer.

W . CJeyer,
Grabeustra ße 4. 403 Feruspr. 40 3.
ürsaa gefonae gpeHelarfoffciR

Magnum bonum Ztr . 7.50 Mk.
Industrie Ztr . 7.70 Mk.

Dotzheimer Straße 105, nachmittags
von 1—6 Uhr ._
Industrie-Kartoffeln,
dick und mehlreich, nicht schwarz
kochend, a-b Lager Zentner 7.50 Mk.,
Kumpf 63 Pf.

Kirchner,
Rheingauer Straße 2. Fernruf 479.

Schuhkonsnm
liefert

Weiße Stofshalbschuhe

480an

Kartoffel«
frisch eingetroffen : ein Waggon
Industrie , Mauskartoffeln Pfund
10 Pf ., jeden Tag frisch gestochene

«Spargel , neuer Bonner Wirsing,
sowie alle anderen Gemüse.

E. Hitgtl.ünlmliolfH. 3. m.
Touristen stocke

65 Pf . bis 1 Mt.
Stock- und Schirmfabrik W. Henker,
__ Marktstraße 32.  _

Sohllederstücke,
1—2 Sohlen gebend, Pfund 3.50 Mk.,
Damen - u. Herren-Oberflecke Pfund
1.20 Mk., cm Schuhmacher abzugeben.
Verkauf vormittags 8—1 Uhr Luiscn-
straße 5, 2. Hof, Parterre. _Mmlle(PaturöaljX
fast neu, 35—40 Zentner Tragkraft,
sowie ein fast neues Break preiswert
umzugshalber zu verkaufen.

Adolf Mahr,
Telephon 4322. Adolfstraße 3.

Damenrad
kauft Seel , Bahnhosstraße 6.

Kinder -Stiefel

mit Absatz von

ohne Absatz von

25«an

185an

Wer unsere Preise vergleicht
für Offizier -Stiefel aus braunem Kalbleder für den Felddienst,
kür Herren -Stiefel aus starkem Boxleder,
für Damen-Stiefel aus Chevreaux sowie gelbem Box-Kalbleder
für braune und hellgelbe Halbschuhe,
für Lackschuhe mit Einsatz und Kreuzspangen,
für Schul- und Kinder -Stiefel aller Art,
für Segeltuch- und weiße Leinen»Stiefel

wird zugeben, daß wir in Anbetracht
der jetzigen Hohen Lederp reise noch

lllMastlUlffilllenileVorteile
bieten. Auch ermöglichen unsere
großen Lager - Bestände noch eine
solche Auswahl, daß wir den
meisten Wünschen noch in jeder
Hinsicht gerecht werden können.

SchuhkonsumI
Telephon 3010

19 Kirchgasse 19 , an der Luisenstraße.

Federleichte erstklassige
Sandalen mit und ohne

Absatz
sehr preiswert.

b. H.
Weiße Schnhe

von
Lederschnhe

fürs Haus . . für
Leder^ pangensch.,

alle Damengrößen

38«anr
5re

Dr. Rodutroh,
Ohrenarzt,

Loisenstrasse 25 , 2,
hält Sprechstunde : Freitag und
Samstag , den 21. und 22. Mai von
11—1 und 3—5 Uhr und Sonntag
und Montag , den 23. und 24. Mai
von 11—1 Uhr . Sonst weiter regel¬
mäßig Samstag von 11—1 und 3—6
Uhr und Sonntag von 11—1 Uhr.

Durch die vorzügliche Wirkung Ihres
verstärkten Fichtennadel -Franzbrannt-
Weines „ Emopinol “ bei meinenMnskelschnierzen
ist mir derselbe unentbehrlichgeworden
und empfehle ich denselben allen
meinen Bekannten. 273

Br. Fck. A. W.
Vertrieb tm Drogerie Moebus,

Taunusstraße 25. Telephon 2007.
xxxxxxx xxxxx XXXXX xxxxxxx xxxxxxxxxx
A
X
£ Fertige Herren- und Knaben-Kleidung,
g Reise-, Jagd- und Touristen-Kieidung,

Lüster-, Leinen- und Rohseid. Kleidung,
Uniformen,Diener-u.Kutscher-Kleidung

in jeder Grösse und Preislage
sofort lieferbar.Gebr. Dorner

X Mauritiusstrasse 4.

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns so schwer betroffenen Verluste unserer
lieben, treusorgenden , unvergeßlichen Mutter , Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwester, Schwägerin
und Tante,

Frau Hermine Astheimer,wwe,
geh. Usinger,

sprechen wir allen , insbesondere Herrn Pfarrer Merz
für die trostreiche Grabrede , sowie für die überaus
zahlreichen Blumenspenden unseren herzlichsten
Dank aus. 588

Diejenigen Personen , welche

waren bei dem Auto - Unfall vo«
Dr . Meier am Dienstag mittag , Ecke
Kirchgasse u. Luisenstraße , wo mein
Lehrling überfahren wurde , werden
gebeten, ihre Adresse an Konditorei
u. Kaffee Kaivlinger . Friedrichstr . 41.
angebcn zu wollen.  _
Für unsere Verwundeten!

Spezialist
Hühneraugen- u. Nagel-Operateur
Karl Dremel, Nikolasstrasse 8,1,
behandelt Verwundete unentgeltlich.

Sprechzeit nachm , v. 4 Uhr ab.

Großer Posten
Tapeten - Reste, Borden, Friese»,
Matten , Gold- n. andere Leisten sehr
billig. Wagner , Rheinstr . 65, neben
Restaurant Wies._

Erfahrener vielseitiger
Kaufmann,

welcher jeden Betrieb vereinfachen u.
im Umsatz zn erhöhen in der Lage
ist, wünscht Anstellung, evt. auch ans
Stunden . Angebote unter R. 228 an
den Tagbl.-Berlaa. __

GM« ArMMHr.
Trambahn oder von Dotzheim nach
Chausseehaus verloren . Wzugeben

ren gute Belohnung Hof-Uhnmacher
>aß, Kleine Burgstraße 9._

ftatiitafde« timen.
Finder er]
im Hessif

t Belohnung bei Abgabe
Hof._

Regenschirm
Mittwochvormittag Bank Haltestelle
Sanitas stehen geblieben. Bitte ab-
geben Nerotal 45._

Kleiner schwarz u. weißerM-Tenier entlaufen.
Abzugeben bei Hofopernsänger
Frorath , Rheinbahnstraße 3,  ~

Heirat
wünscht In irrst, mrlüävfrei , mit deva rüder Dame,auch Wrtwe,oder. Frau . Religion nebensächlich.
Gefl. Offerten unter D. 23« an den
Tagbl .-Verlag . Vermittler verbeten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Tief bewegt machen wir die Mitteilung von dem Hinscheiden unseres
treuen Mitarbeiters,]

Herrn Albert Ureim.
Er gehörte unserem Unternehmen , mit dem er bis zu seinem Tode aufs

innigste verwachsen war, seit 36 Jahren an. Mit unermüdlicher Schaffensfreudig¬
keit und seltener Pflichttreue verband er, warmfühlenden Herzens, Wohlwollen
und Hilfsbereitschaft allen Mitarbeitern gegenüber, denen er unvergeßlich bleiben
wird.

Wir verlieren an ihm einen treuen Freund , dessen Andenken wir in Ehren
hochhalten werden.

Amöneburg bei Biebrich a/Rh., den 19. Mai 1915.

Portland-Cement-Fabrik

Dyckerhoff Sc  Söhne,
Gesellschaft mit beschrankter Haftung.
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is tadelloser Aufführung zu mätsjgen Preises

Heinrich Wels
Marktstrasse 34.

Eompl.IirMlmpa
Einzelne Möbel,

Teppiehe B̂etten usw.
Herren- u. Damen¬

zu billigen Preisen auf

Wiesbaden,
4 Bärenstrasse 4

Grosse Preisermässigung
auf sämtliche garnierten

Damen-
Mädchen-
Kinder- Hüte 10 301 . a

d * Marx
Kirchgasse 31, Ecke Priedrichstrasse. KItn

Edener Fruchtsäfte
und Marmeladen

. Auch während der Kriegszeit liefert Ebensen die billigste « Geranien von
15 Pf . an . Geht deshalb alle zu Evensen Geranien kaufen . Cobea 30 Pf,
Betnnie « 15 Pf . Großer Maffenverkauf , daher die billigen Preise.

Ehensen billig.

Eisschränke
in bester Konstruktion und solidester Ausführung,

mit Glas oder Zinkblech belegt.

Eismaschine n
neuester Konstruktion.

Eisformen
in vielen Ausführungen.

Billigste Preise.

L. D. Jung'
Kirchgasse 47.

Grosse Auswahl.

9

K116

MM
großer Preisnachlaß aus Krawatten,
Wäsche, Manschettentnüpfe usw.

Krawattenfabrik Schwalb. Str . 9.

felüfttiiiflemadites
Sauerkraut , Bohnen , weiße Rübe « .

46 Moritzstraße 46 , Laden.

Erdbeer-
Hirabeer-
Johannisbecr-
Kirseli-
Brombcer-
Rhabarber-
Ueidelbeer-

zu billigsten Preisen

Safl
empfiehltKnei

Großer Schnhverkans
Gut ! Reugasse 22. Billig'

Sommer-Blusen
Grosse Auswahl . Billigste Preise.

G. H. Lügenbold,
Inh . C. W. Lugenbühl,

gegr. 1747
Marktstrasse 19 Ecke Grabenstrasse 1.

K119
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Empfehle zu den Feiertagen

Hammelfleisch"ST"
Hammel -Metzgerei Schamp , Kirchgasse 9 , Tel . 90.

Tafel- <2) 'WA 0 Kaffee-
Service Service

Harke
Kaffee-

Niederlage der IHlanufactur Rosenthal
Wilhelmstrasse 36, W. Weitz, im Park-Hotel. 465

Achtung!
Für die Feiertage

empfehle:

Prima Rindfleisch
alle Stucke mit Knochen I

Pfd . » O Pf .,
alle Stücke ohne Knochen >

Pfd . 1.20 Mk., |
Hackfleisch, frisch Pfd . 90Pf.
Fleischwurst , frisch 90 Pf.
zu haben Hellmundstr . 22 . 1

MMteto. tiffitn Broten
zu den bevorstehenden Feiertagen!

Gänse im Ausschnitt!!
^ Prima junge Gänse-

Ä t gLj&  brust Pfund 1.20 Mk.
<® jr Prima junge Gänfr-
jgL -JHL . kcule Pfund 1 .20 Mk.

“ gj. tra  ötKine P - ulard.
sowie Gänseklcin u . Rchrageut.

Nur Scharnhorftftr. b,
Laden.

Leichte Federrolle
brllrg zu verk. Hirschgraben 22.

Niederlassung
WIESBADENi
Langgasse 2»

Kl 35
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